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Oie Beschlüsse 
dKXXV 

Parteitags 
der KPdSU !

। realisieren!

Für Effektivität
und Sicherheit sorgen

An den III. Kongreß 
der Filmschaffenden Kasachstans

Die Arbeiter. Ingenieure, Tech
niker und Angestellten ' der Be
triebe der regionalen Energiever
waltung „Zellnenèrgo" wie auch 
dâs ganze Sowjetvolk leben Jetzt 
von den Plänen des weiteren kom
munistischen Aufbaus In unserem 
Land, die vom historischen XXV. 
Parteitag der KPdSU ausgear
beitet wurden. Auf Partei- und 
Arbeiterversammlungen. Im Sy
stem der politischen und ökono
mischen Schulung werden die Be
schlüsse und Materialien des 
XXV. Parteitags der KPdSU er
läutert und gründlich studiert.

In Erwiderung des Beschlusses 
des ZK der KPdSU, des Minister
rats der UdSSR, des Zentralrats 
der Sowjetgewerkschaften und 
des ZK des Komsomol „Über den 
sozialistischen Unionswettbewerb 
um die Steigerung der Produk- 
tlonsefTektlvität und Arbeitsquali
tät. um eine erfolgreiche Erfül
lung des Volkswirtschaftsplans 
für 1976” übernahmen alle Kol
lektive der Betriebe des Geblets- 
energiesystems erhöhte sozialisti
sche Verpflichtungen In vorfristi
ger Erfüllung der Aufgaben des 
ersten Jahres des zehnten Plan- 
Jahrfünfts.

Wie die Resultate zeigen, ge
hen die Verpflichtungen mit den 
Taten nicht auseinander. Die Kol
lektive der Betriebe des Energie
systems lösten die Verpflichtun
gen zu Ehren des Parteitags er
folgreich ein und erfüllten den 
Plan des ersten Quartals vorfri
stig.

In allen Betrieben wurde der 
„Aufruf des Kollektivs der regio-

nalen Energieverwaltung ,Jush- 
kasenergo' an alle Energiebetrie
be der Republik über Sicherung 
einer hohen Effektivität und Zu
verlässigkeit der Energieversor
gung der Volkswirtschaft" erör
tert.

Wie.unsere Kollegen aus der 
Verwaltung „Jushkasenergo" ver
stehen wir. daß das zehnte Plan- 
Jahrfünft — das Planjahrfünft 
der .Effektivität und Qualität — 
ein besonderes Herangehen an 
die Lösung aller Aufgaben, die 
vor dem Energiesystem stehen, 
fordert.

Nach dem Studium und der 
Verallgemeinerung der Arbeits
erfahrungen wurden In den Kol
lektiven Maßnahmen zur besseren 
Nutzung der Produktionskapazi
täten. zur Verringerung des Ver
brauchs der Elektro- und Wärme
energie. zur Erhöhung der Zu
verlässigkeit bei der Energiever
sorgung der Betriebe der Indu
strie. der Landwirtschaft und zur 
besseren Befriedigung der kom
munalen und sozialen Bedürfnis
se vorgemerkt.

Eine besonders wichtige Auf
gabe des Jahres 1976 Ist für uns 
die Ausführung der in den 
..Hauptrichtungen der Entwick
lung der Volkswirtschaft der 
UdSSR In den Jahren 1976— 
1980” vorgemerkten Arbeiten — 
der Bau der 500-Kllovolt-Über- 
tragungslei t u n g Sokol—Jes- 
sll—Zelin ograd. die den
Ural, Kasachstan und Si
birien verbinden wird, die
Inbetriebnahme der Kapazität des
Warmwasser-Kesselhauses. die

Forcierung der Arbeiten Im Bau 
des Zellnograder Helzkraft- 
wcrks-2 und des Petropawlowsker 
Warmwasser-Kesselhauses.

Die vorgemerkten Maßnahmen 
sehen unseren Beitrag zur Über
führung der Landwirtschaft auf 
Industrielle Grundlage durch die 
Verwirklichung eines. Komplexes 
von ' organlsätlonstechhlS eben 
Maßnahmen zur Erhöhung der 
Zuverlässigkeit bei der Elektro
energieversorgung der Landwirt
schaft; durch eine weitgehende 
Anwendung der ■ Automatik und 
Telemechanik in den Vertellungs- 
netzen. eine sichere Zentralisie
rung und Dispatchersteuerung 
der Stützpunkte, die die Vieh- 
Zuchtkomplexe speisen, vor

Als eine wichtige Maßnahme 
für unsere Kollektive -soll auch 
der Abschluß der durchgängigen 
Elektrifizierung der Landwirt
schaft im Versorgungsbereich 
gelten. Dafür müssen wir Im 
Jahr 1976 fünf Sowchose des 
südlichen Teils des Rayons Kur- 
galdshino, Gebiet Zelinograd, 
dem Energiesystem anschließen.

Wir müssen organlsatlonstech 
nlsche Maßnahmen zum Über
gang auf ein dreistufiges Steue
rungssystem des Zweiges und zur 
Umgestaltung der regionalen 
Verwaltung „Zellnenergo” In eine 
Produktlons • Energievereinigung 
sowie die vorgemerkten Pläne 
der sozialen Entwicklung der 
Kollektive verwirklichen.

W. ELSÄSSER, 
stellvertretender Leiter der 
regionalen Energieverwal
tung „Zelinenergo"

Das Zentralkomitee der KP Kasachstans 
grüßt aufs wärmste die Teilnehmer des III. 
Kongresses der Filmschaffenden und wünscht 
ihnen ersprießliche Arbeit.

Euer Kongreß findet In den denkwürdigen 
Tagen statt, da das ganze Sowjetvolk,’ beseelt 
durch die historischen Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion, mit großem Elan an die Erfül
lung der Auflagen des zehnten Planjahrfünfts 
gegangen Ist. Die grandiosen Pläne des kom
munistischen Aufbaus, die Erhöhung der 
Rolle der Literatur und Kunst bei der Schaf
fung der geistigen Reichtümer des Volkes, bei 
der Erziehung des neuen Menschen stellen an 
die Mitarbeiter der Filmkunst hohe Ansprü
che.

Wie alle sowjetischen Kulturschaffenden 
müssen auch die Filmschaffenden Kasachstans 
Ihre ganze Energie und Ihre Begabung auf 
eine talentvolle Lösung der aktuellsten The
men lenken, die mit dem Leben der Arbeiter

klasse. der Bauern und der Intelligenz, mit 
den sozlalökonomlschen Wandlungen In un
serem Lande und In der Republik Zusammen
hängen, mit den Mitteln der Filmkunst den 
lebenspendenden Sowjetpatriotismus. die 
großen Vorzüge und die realen Errungen
schaften der sowjetischen Lebensweise, die 
große Freundschaft unserer Völker propagie
ren. unermüdlich für die Verstärkung der 
ideologischen Tiefe und der hohen schöpfe
rischen Stichhaltigkeit der Spiel-. Fernseh-, 
Dokumentar-, populärwissenschaftlichen, Zei
chen- und Lehrfilme kämpfen.

Eine der wichtigsten Aufgaben des Ver
bands der Filmschaffenden der Republik Ist 
die ständige Sorge um .die Hebung des Ideo
logisch-künstlerischen Niveaus der Filme und 
der beruflichen Meisterschaft der Mitarbeiter 
des Filmwesens, um die weitere Verbesserung 
der Arbeit der schöpferischen Sektionen, der

künstlerischen und Redaktionsrätc. die Mobi
lisierung aller Kräfte der künstlerischen 
Intelligenz — der Regisseure. Drehbuchauto
ren. Schauspieler. Komponisten, Künstler, 
Kameraleute und Organisatoren der Film
produktion auf die Schaffung hochkünstlerl- 
scher Werke mit tiefem Ideengehalt, die vom 
Geist der Parteilichkeit getragen und unserer 
heroischen Zelt, unserer Partei und des 
Volkes, unserer großen Heimat würdig sind.

Das Zentralkomitee der KP Kasachstans 
wünscht den Filmschaffenden der Republik 
begeisterte schöpferische Arbeit und Erfolg 
bei der Realisierung der großen Bestimmun
gen, die vom Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, Genossen L. I. Breshnew auf dem 
XXV. Parteitag aufgestellt worden sind, so
wie bei der kommunistischen Erziehung der 
Werktätigen.

ZENTRALKOMITEE DER KP KASACHSTANS

Kongreß der Filmschaffenden Kasachstans
Am 6. April wurde in Alma- 

Ata der fällige III. Kongreß der 
Filmschaffenden Kasachstans er
öffnet.

Die Kongreßdelegierten wähl
ten mit Begeisterung das Ehren- 
Eräsidlum Im Bestand des Pollt- 
üros des Zentralkomitees der 

KPdSU mit dem Generalsekretär 
des ZK der KPdSU, Genossen 
L. I. Breshnew, an der Spitze.

Warm nahmen die Versam
melten das Grußschreiben des 
Zentralkomitees der KP Kasach

stans an den III. Kongreß der 
Filmschaffenden Kasachstans ent
gegen. das vom Stellvertretenden 
Vorsitzenden des Ministerrats 
der Kasachischen SSR S. S. 
Dshljenbajew verlautbart wurde.

Der Erste Vorstandssekretär 
des Verbands der Filmschaffen
den Kasachstans A. U. Aschimow 
machte einen Rechenschaftsbe
richt über die Tätigkeit des Ver
bands der Filmschaffenden.

Der Referent und die Redner 
billigen heiß die Beschlüsse des

XXV. Parteitags der KPdSU und 
bringen ihr Bestreben zum Aus
druck. Vire Kräfte und Talente 
der Schaffung von Filmen hinzu
geben, die des Volks, das den 
Kommunismus aufbaut, würdig 
wären.

An der Arbeit des Parteitags 
beteiligen sich der Sekretär’des 
ZK der KP Kasachstans S. N. 
Imaschew, der verantwortliche 
Mitarbeiter des ZK der KPdSU 
M. M. Dozenko. der Stellvertre
tende Vorsitzende des Staatlichen

Komitees des Ministerrats der 
UdSSR für Filmkunst B. W. 
Pawijonok, der Direktor des Gor- 
kl-Filmstudlos G. I. Brltlkow, 
Vertreter der schöpferischen Ver
bände der Republik, Kunstwis
senschaftler aus Moskau, Alma- 
Ata und anderen Städten.

Der Kongreß setzt seine Arbeit 
fort.

(KasTAG)

Empfang 
bei Genossen
D. A. Kunajew

Am 6. April empfing das 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU. Erster Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans. Genosse D. A. Ku
najew. die Verdienten Meister 
des Sports der UdSSR, die Mei
ster der Olympischen Spiele 
1976. die Weltrekordlerin Gali-- 
na Stepanskaja und Jewgeni Ku-1 
Rkow. deren Trainer — die Ver-1 
dienten Trainer der UdSSR K. K.j 
Kudrjawzew und J. M. Tschis-; 
tjakow.

Genosse D. A. Kunajew gra
tulierte herzlich den hervorragen-
den sowjetischen- Schlittschuhläu
fern, die zur Zelt In Alma-Ata am 
Unionswettkampf teilnehmen, zu 
den vortrefflichen Sie gen, 
wünschte ihnen neue Erfolge, be
tonte die Notwendigkeit, weiter
hin die Sportbasis Medeo und 
Tschlmbulak zu festigen und zu 
vervollkommnen, In Kasachstan 
Körperkultur und Sport- zu ent
wickeln.

Die Gäste dankten herzlich für 
den gastfreundlichen Empfang 
und die Schaffung guter Bedin
gungen für die erfolgreiche 
Durchführung der Unlons-Sport- 
wettkämpfe.

Dem Empfang wohnte der Vor
sitzende des Komitees für Kör
perkultur und Sport beim Mi
nisterrat der Kasachischen SSR 
A. S. Akpajew bei.

(KasTAG)

Beratung der 
Landwirte

In Zellnograd schloß seine 
zweitägige Arbeit die Beratung 
der Sowchosdlrektoren, Kolchos- ' 
vorsitzenden und Sekretäre der 
Partelkoinltees der Wirtschaften 
ab. Mit dem Referat „Über die 
Aufgaben der Arbeiter der Land
wirtschaft des Gebiets In der 
Ver größerung der Pro
duktion und Erfassung von 
Getreide und anderen landwirt
schaftlichen Erzeugnissen Im 
Lichte der Forderungen des XXV. 
Parteitags dér KPdSU” trat der 
Erste Sekretär des Gebietspar
telkomitees, Genosse N. J. Kru- 
tschlna auf.

An der Beratung beteiligten. 
sich die Ersten Sekretäre der. 
Rayonpartelkomitees. die Vor-i I 
sitzenden der RayonvollzugskomL ; 
tees, Leiter der Rayonvorwaltun
gen Landwirtschaft und andere 
Personen.

Gute Vorarbeit der Getreidebauern
Der XXV. Parteitag hat vor den Ackerbauern große Aufgaben 

’ gestellt. Die aktuellste davon ist die Vergrößerung der Getreidepro- 
i duktion. Es gilt nun, weitere Reserven und Möglichkeiten zur Hebung 

der Ernteerträge zu erschließen bzw. auszuwerten.
Bald geht es auch In Zentral- und Nordkasachstan aufs Feld. Die 

Landwirte geben sich Mühe, um sich noch besser auf die Frühjahrs
feldarbeiten vorzubereiten.

Unser Korrespondent sprach mit dem stellvertretenden Leiter der 
; Turgaler Gebietsverwaltung Landwirtschaft Gennadi Chudjakow, der 
I folgendes erzählte:

! „Der Frühling verspätet sich 
I in diesem Jahr. Und da haben 
i wir Zelt, die Technik ein übriges 
' Ma! zu überprüfen, die Stall- 
; dungtransportlerung fortzusetzen. 
I Das Saatgut Ist schon -fast voll- 
i ständig vorbereitet, erster und 
' zweiter Klasse, seine Qualität ist 
; übrigens besser als Im Vorjahr. 
; In diesem Winter gab es viel 
i Schhëe, und die Schneefurche 
i wurde' zweimal gezogen, die 
I Schneedecke war auf den Feldern

Dauerhaft und 
zuverlässig

Maschinenteile aus Hartlegle- 
rungen können mit Hilfe von 
Werkzeugen mit Polykrlstalldla- 
mant hochpräzis bearbeitet wer
den. Mit Ihiter Serienfertigung 
hat das Werk „Almas” In Jere
wan begonnen. Nach seinen tech
nisch-ökonomischen Daten, Zu
verlässigkeit und Dauerhaftigkeit 
stehen sie In nichts den natürli
chen Diamanten nach, nach Ihrer 
Festigkeit übertreffen sie Ihre 
Vorgänger. Der Betrieb „Almas” 
Ist einer der Hauptlieferanten 
von Diamantwerkzeugen des gan
zen Landes. In diesem Jahr wird 
das Werk den Ausstoß dieser 
Werkzeuge auf das 2,5fache 
vergrößern.

In den spezialisierten 
Gemüsezuchtwlrtsc h a f- 
ten der Ukraine begann 
die Ernte von Zwiebeln. 
Spinat. Gurken und 
Tomaten. Sie wurden In 
Gemüsegärten unter 
durchsichtigen Dächern 
gezüchtet. An das Han
delsnetz wurden fast 
60 000 Zentner Vita
minerzeugnisse geliefert. 
Bedeutend mehr Vlta- 
mlncrzcugnlsse als im 
vorigen Jahr erhielten 
die Wirtschaften der Ge
biete Woroschllowgrad. 
Dnepropetrowsk, Do

50—60 cm stark. Wir honen, daß 
diese Maßnahme die Hektarer
träge erheblich vergrößern wird.”

Gut haben sich auf die Früh
jahrsfeldarbeiten die Landwirte 
des Rayons Arkalyk vorbereitet, 
In die Bereitschaftslinie sind 
nicht nur die Traktoren, sondern 
auch die meisten Bodenbearbel- 
tungsmaschinen gestellt. Noch im 
vorigen Monat waren die Mecha
nisatoren des Sowchos „Wo- 
stotschny" mit der Überholung

In den Betrieben 
der Nichteisenmetal
lurgie und bei den 
Geologen dienen zu
verlässig die Berg- 
bau-Vortrl e b s m a- 
schlnen. die von den
Wissenschaftlern Kirgisiens ent
wickelt wurden. Die Bohranlagen 
BSM IV, ANKL 1. WJJR I ha
ben die Arbeitsproduktivität der 
Bergleute einigemal gesteigert, 
dabei wurde der Lärm und die 
Verunreinigung der Grubenluft 
geringer.

Die Wissenschaftler setzen die 
Suche fort. Eine dar neuesten 
Maschinen Ist dos universale 
Bohraggregat, das kirgisische 
Spezialisten zusammen mit Fach
leuten aus der Kusnezker Maschi
nenbaufabrik erarbeitet haben. 
Belm Einsatz dieses Aggregats 
können 400 Tonnen Erz In einer 
Schicht gefördert werden. Das 
übertrifft die früheren Leistun
gen auf das Zweifache. Es wird 
an der Konstrulerung moderner 

Frühjahrsernte
nezk. Kiew und Char
kow.

Die Sowchosfabrlken 
vergrößern stets die 
Erzeugung von Früh
gemüse. Über 75 Pro
zent aller Erfassungen, 
die die Republik be
sorgt. entfallen auf das 
Gemüse. In diesem Jahr 
wurden die Flächen der 
Treibhäuser beträchtlich 
vergrößert. Ungefähr 
170 000 Quadratmeter

Fläche wurden in den 
Sowchosen „50 Jahre 
des Großen Oktober" — 
auf der Krim, „Gan- 
nowskl" — im Gebiet 
Sumy. In der Gemüse
fabrik Smljew Im Gebiet 
Charkow ihrer Bestim
mung übergeben.

Zu errichten begann 
man das Treibhaus-Kom
binat Krassllowka Im 

Gebiet Kiew mit einer 
Fläche von 300 000

der Technik ferüg. Dazu gehören 
die Traktoren und Bodenbearbei
tungsmaschinen, darunter auch 
Sämaschinen. In gutem techni
schen Zustand Ist die Technik im 
Sowchos „Arkalykskl". Auqh das 
Saatgut Ist hier hochkonditionell.

Einen großen Anklang fand 
unter den Brigaden des Gebiets 
der Aufruf der besten Brlgadlcrc. 
Leiter der Arbeitsgruppen und 
Mechanisatoren Kasachstans an 
alle Ackerbauern der Republik 
über die Entfaltung des soziali
stischen Wettbewerbs für Vergrö
ßerung der Ernteerträge und für 
Steigerung der Produktivität der 
Technik. Zu solchen Brigaden ge
hört auch die Brigade Nr. 2 aus 
dem Sowchos „Molodjoshny“, die 
N. Semlrako leitet. Der Brigadier 
sagte: „Der Kampf um das Ge
treide des ersten Jahres des zehn
ten Planjahrfünfts begann für uns

„Askatesch“ heißt 
Felsenbohrer

Ausrüstungen für die Baustoff
industrie. für hydrotechnische 
und Meliorationsanlagen gearbc’. 
tet.

Die erste „Schwalbe" hier 
war das Selbstfahreraggregat 
Askatesch (Felsenbohrer). Mit 
Hilfe dieser Anlage kann die 
manuelle Arbeit bei der Gewin
nung von Verblendstein, beim 
Vortrieb von Stollen liquidiert 
werden. Prinzipielle Eigenheit 
des Askatesch-Aggregats ist sei
ne Autonomie. Jetzt brauchen 
die Bohrgeräte nicht mehr mit 
Elektroenergie und Wasser belie
fert zu werden. Deshalb können 
sie in den entferntesten und 
schwerzugüngllchen Orten einge
setzt werden.

Quadratmeter — .das 
größte In der Ukraine. 
Solche Kombinate sollen 
auch In den Vororten 
der Industriezentren, In 
der Kuroitzone des 
Schwarzmenrgeblets ge
baut werden. Im zehnten 
Planjahrfünft müssen 
die Flächen der Treib
häuser In den speziali
sierten Sowchosen der 
Republik fast aufs Dop
pelte erweitert werden 
und drei Millionen Qua
dratmeter erreichen. 

schon Itn Herbst 1975. Wir hat
ten damals die Herbstfurche auf 
3 500 Hektar gezogen. Als der 
erste Schnee fiel, begannen wir 
ihn anzuhäufen. Gleichzeitig wur
den auch die Landmaschinen 
überholt. Heute sind wir bereit, 
qualitativ alle Frühjahrsfeldar- 
belten durchzufü h r e n. Die 
Schneefurche wurde auf 10200 
Hektar gezogen. Wir haben ge
nügend Saatgut erster und zwei
ter Klasse. Die Landmaschinen 
stehen in der Bereitschaftsllnle.”

Im vorigen Trockenjahr hat 
diese Brigade Im Durchschnitt 
6.5 Zentner Je Hektar geerntet. 
Aber einige Felder ergaben 9— 
10 Zentner Getreide. Hier wurde 
mehr Mineraldünger gestreut. In 
diesem Jahr werden 1 200 Hekt
ar gedüngt. Der Dung wird 
hauptsächlich auf Feldern, die 
sich schon lange nicht „erholt”

REGION KRASNOJARSK. 8 Milliarden Kilowattstunden Elektro
energie hat das Wasserkraftwerk Ust-Chantal seit Inbetriebnahme des 
ersten Aggregats erzeugt.

Das Kollektiv des Wasserkraftwerks hat sich verpflichtet. 1m er
sten Planjahr die Aufgaben In der Stromerzeugung vorfristig — zum 
Tag des Energetikers — zu erfüllen und die Selbstkosten der Elektro
energie um 1 Prozent dem Plan gegenüber zu reduzieren.

UNSER BILD: Im Maschinensaal des Wasserkraftwerks Ust-Chan- 
ta Foto: TASS

„Schleuse“ der Erdölmagislrale
Die ersten Kubikmeter Beton 

wurden für das Fundament der 
Eixlölpumpstatlon bei der Sied
lung Jurgamysch gelegt, die auf 
der Trasse der neuen Hauptend- 
ölleltung Nlshnewartowsk — 
Kurgan — Kuibyschew liegt.

Noch vor kurzem wären für 
I die'Errichtung solch einer Stati
on etwa zwei Jahre nötig ge
wesen. Das Kollektiv des Trusts 

I „Uralneftegasstrol" verpflichtete 
sich, das Objekt vorfristig — 
schon Im dritten Quartal laufen
den Jahres — seiner Bestimmung 
•zu übergeben. Dieses Tempo wird 
durch die fortgeschrittenen Me
thoden der Bau- und Monlagear- 

i beiten erzielt werden. Es wurden 

haben, gestreut. Dazu wird man 
besondere Geräte anwenden.

„Gewiß, wenn man hohe Hekt
arerträge erzielen, will, kann man 
ohne das Antierosionssystem des 
Ackerbaus nicht auskommen", 
sagte Genosse Semlrako. -.Nur 
dank diesem System konnten wir 
stabile Erträge erreichen. Also, 
die weitere Vervollkommnung der 
Technologie der Bodenbearbei
tung Ist eine wichtige Reserve. 
Wir haben bereits viel Antlero- 
slonstechnlk. Heuer wenden bei 
der Aussaat 41 Sämaschinen 
SSS-9 und 3 SSS-2.1 genutzt. 
Aber den Erfolg sichern die Men
schen. Wir haben erfahrene Ak- 
kerbauerh. Unter ihnen sind T. 
ZJud, N. Nesterow. E. Wachru
schew.”

Die Brigade von N. Semlrako 
hat für das erste Jahr des zehn
ten Planjahrfünfts hohe soziali
stische Verpflichtungen über
nommen. Sie will von Jedem der 
6 200 Hektar nicht weniger als 
15 Zentner Getreide erzielen.

Komplexbrigaden gegründet, die 
nach einem einheitlichen Auftrag 
arbeiten. Die Zeltelpsparung 
wird auch durch den Austausch 
der gewöhnlichen Blockfunda
mente durch Pfahlrostfundamente 
erzielt wenden.

Die meisten Produktionsgebäu 
de der Station werden aus Me- 
tallkonstruktioncn mit Vorferti
gung montiert werden. Eine zu
sätzliche Reserve der Zelt- und 
Materialeinsparung wird das Ein- 
richten von Reservoiren für die 
Aufnahme und Aufbewahrung des 
Erdöls ergeben, deren Fassungs- 
-vermögen auf das 2.5fache grö
ßer als das der gewöhnlichen Ist.

(TASS)

AUS ALLER

t a ss-f e r n s c hKeiber 
■Bi meldet EM

U ELSINKI. Die Dachorganisation 
• ■ de- finnischen Gewerkschaf

ten äußert in einem Telegramm an den 
Ministerpräsidenten Spaniens, Carlos 
Arios Navarro, ih-e tiefe Empörung 
über die Repressalien, denen aktive 
Mitglieder der spanischen Gewerk
schaftsbewegung ausgesetzt sind, 
und verlangt die sofortige '-eilassung 
aller inhaftierten Gewerkschaftsakti- 
visten unter ihnen des Leiters der 
Arbeitskommissionen Marcelino Ga
rn achio.

NI AIROBI. Der Generalsekretär 
der Organisation de- Afrikani

schen Einheit (OAU), William Ete- 
kimbumua hat die Kampagne der 
USA zur Einschüchterung und Erpres
sung unabhängiger afrikanischer 
Staaten und Befreiungsbewegungen 
scharf kritisiert.

NEW YORK. De- ständige Ver
treter Islands bei der 

UNO hat in einem Schreiben 
an den Vorsitzenden des Si
cherheitsrates die neuen schweren 
Zusammenfälle zwischen b-itischen 
und isländischen Schiffen im Bereich 
der von Island erklärten erweite-ten 
Fischereizone mifgeteilt. In dieser 
Zone befänden sich etwa 25 Trowler, 
die Fischfang unter Schutz von sechs 
T-egatten der Seestreitkräfte Groß- 
»ritanniens betreiben, heißt es in 
dem Schreiben.

I UANDA. Die angolanische Ar- 
*- mee hat die vor kurzem von 

in südafrikanischen Truppen ga
umten Positionen im Süden des 
ndes übernommen, meldet Reuter.

rVAMASKUS. Da israelischen 8e- 
hörden haben eine Mädchen- 

hule in Kalkilja geschlossen und 
:hülerinnen festgenommen, die ge
rn das Okkupations-egime dnmon- 
riorten. wird in Damaskus bekannt. | 

Nablus eröffnete israelisches Mi-1 
âr das Feuer auf demonstrierende 
abische Jugendliche. von denen 
ehrere verletzt wurden.

j ONDON. James Callaghan, der 
das Amt des Außenministers

Britanniens geworden. Er wurde 
Ile des zurückgetretanen Harold 
>n zum Führer der Labour-Party

ClEIRUT. Trotz des im Hinblick 
L> au! die Wahl eines neuen Prä- 

Renten verkündeten Waflcnstill- 
snds kommt es in Libanon waitar- 
n zu Schießereien. In den drei Ta
rn seit Verkündung des neuen; 
'aflenstillstands wurdan in Beirut . 
id in anderen Gebieten des Landes i 
ter 150 Personen gatetet.
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Nach
erfolgreichem 
Start

• Den Plan des ersten Jahres des zehnten Planjahrfünfts — zum 
28. Dezember

• Der Ausstoß von Erzeugnissen höchster Qualitätskategorie wird 
sich auf das Anderthalbfache vergrößern

• Die Bauarbeiter werden eine halbe Million Quadratmeter Woh
nungen bcrcltstellen

• Die Arbeiter werden dem Dorf für sieben Millionen Rubel Hil
fe erweisen

Die ganze Industrie der Re
publikhauptstadt wird einen Tag 
mit eingesparten Materialien ar
beiten — das ist im ersten Plan
jahr der Beitrag der Arbeiter 
Alma-Atas für die Erfüllung des 
vom XXV. Parteitage der 
KPdSU »vorgemerkten Pro
gramms. Die Verpflichtungen für 
das erste Quartal sind erfolgreich 
erfüllt.

Ich wollte diesem Wort mög
lichst aus dem Wege gehen, da 
es hier, in Ahna-Ata, oft wieder
holt wird. Eine unikale Hochge
birgsbahn, ein unikaler Palast, 
ein unikales Hotel-

Auf der Gorki-Straße — das 
Ist fast In der Nachbarschaft mit 
dem funktionierenden Zentralwa
renhaus — ist z. B. der Bau ei
nes neuen Handelsbetriebs In 
vollem Gange. Es ist wirklich ein 
Betrieb. Die Fläche des größten 
heute im Lande funktionierenden 
SelbstbediënuhgswarenhaüSes be
läuft sich auf nicht mehr als 
2 000 Quadratmeter. Die Arbeits
fläche des Alma-Ataer ist laut 
Projekt 3 000 Quadratmeter 
groß. Für die Hauptstadt ist das 
ein Stoßobjekt des Planjahr
fünfts. Um in weniger als an
derthalb Jahren solch einen Rie
sen zu errichten, muß wirklich 
Stoßarbeit geleistet werden.

„Ja. nicht anders“, bestätigt 
Eduard Seebald. „der Zeitplan 
der Bauarbclten ist höchst ange
strengt. wie das der heutige Tag. 
selbst unsere Zelt verlangen, de
ren neue Abzählung vom XXV. 
Parteitag der KPdSU begonnen 
hat. Wir wollen das zehnte Plan
jahrfünft zu einem Planjahrfünft 
der Effektivität und Qualität ma
chen. Erzielen können wir das 
nur dank der Qualität der Ar
beit."

Näch dem Gespräch mit Edu
ard Seebald sind nur wenige Ta
ge vergangen, aber heute ist er 
schon nicht mehr auf dem Ob
jekt. Eduard ist Fahrer der Pro
duktionsvereinigung des „Glaw- 
almaatastroi“, arbeitete hier, so
lange der Nullzyklus gebaut wur
de. Mit seiner Arbeit war er eine 
Woche vor dem vorgesehenen 
Termin fertig. Seebald war 
einer von denen, der die 
Auflagen der Arbeitswoche in 
vier Tagen bewältigte. Seine 
Devise lautet: Den Fünfjahrplan 
— in vier Jahren. Jetzt sind auf 
dem Objekt bereits die Brigaden 
von Sergej Fedossejew und Ni
kolai Schadrow tätig. Sie haben 
mit der Errichtung des Funda
ments begonnen. Das Prinzip 
bleibt dasselbe — die Woche in 
vier Tagen.

„Im Mal des nächsten Jahres 
wird das Selbstbedienungswaren
haus seine Türen öffnen", sagte 
Wladimir Sementschenko. der 
Leiter der achten Bau- und Mon
tagebrigade. die hier der Haupt
auftragnehmer ist. Kein Wort 
darüber, daß bei gewöhnlichen 
Normen für die Errichtung solch 
eines Objekts über zwei Jahre 
nötig sind. Nun scheint klar zu 
sein, daß die sogenannten „ge
wöhnlichen Normen" im morali
schen Plan sichtlich veraltet 
sind.

Mit dem Ausmaß der Bauar
beiten kann man einen Alma- 
Ataer schwer in Verwunderun,; 
bringen. Er ist gewohnt, daß sei
ne Hauptstadt buchstäblich vor 
seinen Augen Ihr Antlitz verän
dert. Und dennoch haben die 
Verpflichtungen, die die Bauar
beiter für das erste Jahr des 
zehnten Planjahrfünfts übernah
men. die Aufmerksamkeit der 
Menschen auf sich gelenkt: Al
lein Wohnungen sollen nicht we
niger als eine halbe Million 
Quadratmeter fertlgcstellt wer
den. Solch ein Tempo kannte die
se Stadt bisher noch nicht. Dabei 
Ist festgelegt, in welchem Monat 
und an welchem Tag die Überga
be stattfinden wird — keine 
Überstürzung, kein Gerede über 
das „Ende des Monats" und das 
„Ende des Quartals”. Der Erfül
lung des Zeitplans liegen 
Rhythmus und Exaktheit zugrun
de. Das Ist das Wichtigste, was 
die Bauarbeiter Im ersten Jahr 
des zehnten Planjahrfünfts schon 
erreicht haben. Außerdem, wollen 
sie 90 Prozent aller gebauten 
Objekte nur mit der Einschät
zung „ausgezeichnet" übergeben, 
9 000 Tonnen Zement. 1 500 
Tonnen Metall. 21 000 Quadrat
meter Glas und 10 000 Kubikme
ter Holz einsparen.

Was hat sich verändert? Was 
ermöglichte, von den ersten Ta
gen des Planjahrfünfts an solch

einen scharfen Start zu nehmen? 
Vor nicht so langer Zelt gab es In 
Alma-Ata nur einige Brigaden, 
die in der Arbeitsorganisation 
das Verfahren des heute bekann
ten Brigadiers Nikolai Slobin 
anwandten. Heute gibt es etwa 
dreihundert solcher Kollektive. 
Die Wichtigkeit der allgemeinen 
Einführung des Brlgadenauttrags 
wurde auf dem XXV. Parteitag 
der KPdSU unterstrichen und Ist 
In die Hauptrichtungen einge
schrieben. Eben das große Aus
maß der Slobln-Bewegung (Jetzt 
kann man schon so sagenl) er
möglichte es. das Bauwesen auf 
eine neue Qualitätsstufe zu stel
len.

Sprechen wir aber von der 
Qualität der Arbeit, so müssen 
wir nicht nur die Bauarbeiter im 
Auge haben, obwohl sie im di
rekten und indirekten Sinne sehr 
angesehene Menschen sind. Die 
Materialien des XXV. Parteitags 
der KPdSU erörternd, übernah
men die Arbeiter der Republik
hauptstadt solche Verpflichtun
gen. die nicht nur die Intensivie
rung der Produktion vorsehen, 
sondern auch das Problem der 
Qualität in allem Ernst stellen. 
Wir Verbraucher sehen dieses 
Problem vielleicht in der Nut
zung eines zuverlässigen Kühl
schranks oder In einem modernen 
Kleiderschrank. Währenddessen 
handelt es sich aber um die Qua
lität der Arbeit nicht nur eine 
gute Werkbank oder einen schö
nen Gegenstand zu erzeugen, 
sondern auch die Zelt für ihre 
Produktion, den Metallaufwand 
herabzusetzen, die Selbstkosten 
zu senken. Alle Faktoren berück
sichtigend, die auf die Qualität 
der Ökonomik im ganzen wirken, 
beschlossen die Arbeiter Alma- 
Atas. schon In diesem Jahr den 
Ausstoß der Erzeugnisse höchster 
Qualltätskategorle auf das An
derthalbfache zu vergrößern. Da
bei wird überall das Sparsam
keitsregime verstärkt. Das „Vor
recht", einen Tag im Jahr mit 
eingespartem Rohstoff und einge
sparter Energie zu arbeiten, hat
te im neunten Planjahrfünft nur 
ein Teil der Alma-Ataer Betrie
be. Diese Initiative wurde In den 
Tagen der Vorbereitung und der 
Feier des 100. Geburtstages W. 1. 
Lenins gestartet. Jetzt ist sie für 
alle Produktionskollektlvc ohne 
Ausnahme zur Norm geworden.

Ebenso wie der Verbesse
rung der Qualität der Ökonomik 
wird in den Verpflichtungen dem 
weiteren Wachstum der Arbeits
produktivität ein wichtiger Platz 
eingeräumt. Es wird vorgesehen, 
allein durch diesen Faktor über 
80 Prozent des Wachstums des 
ganzen Produktlonsumfangs zu 
erhalten. Es erweitert sich die 
Bewegung der Mehrstuhlarbsl- 
ter, die im Alma-Ataer Baum
wollkombinat ihren Anfang 
nahm: es wird viel getan,um in 
der Produktion den Anteil der 
manuellen Arbeit zu reduzieren. 
Allein durch die Einführung der 
Kleinmechanisierung bei ver
schiedenen Hilfsarbeiten werden 
etwa tausend Menschen freige- 
stcllt. die sich mit produktiver 
Arbeit beschäftigen können.

In ganz Kasachstan verbreite
te sich die initiative der Webe
rin des Baumwollkombinats. Mit
glied des ZK der Kommunisti
schen Partei der Republik Lydia 
Kotowa „Den Fünfjahrplan — 
In drei Jahren... Tausende ihrer 
Nacheiferer gab es auch in Alma- 
Ata — Im Kirow-Werk für 
Schwermaschinenbau, Im ,.Metal
list". Im Häuserbaukombinat. 
Diese Kollektive hatten bereits 
zum Abschluß der zweiten März
dekade den Quartalplan in den 
wichtigsten ökonomischen Pro
duktionsziffern erfüllt.

Sich mit der Lösung der all
täglichen Aufgabe beschäftigend, 
vergessen die Arbeiter Alma- 
Atas ihre Patenhilfe für das Dorf 
nicht. Gegenwärtig werden auf 
die Abgangsexamen ein neues 
Tausend Mechanisatoren vorbe
reitet. die den Sowchosen und 
Kolchosen während der ange
strengten Kampagnen helfen 
werden. Außerdem werden die 
Betriebe der Hauptstadt in dèn 
Wirtschaften des Gebiets Alma- 
Ata Dutzende verschiedene Ob
jekte für insgesamt sieben Mlllo- 
nen Rubel errichten.

L. WEIDMANN. 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft"

Fachleute für das
Diesmal wurde die Prüfung 

In der Jessller Landwirtschaftli
chen Berufsschule nicht von 
Schülern, sondern von erfahre
nen Traktoristen abgelegt, die 
schon an vielen Ernteschiachten 
teilnahmen und noch mehr be
stellte Hektar Getreide auf Ihrem 
Konto haben. Sie kamen vor

zwei Monaten aus verschiede
nen Sowchosen des Rayons hier
her, um Ihre Berufskenntnisse zu 
vervollkommnen. Das bedeutete, 
den Riesen K-700 zu meistern.

„Heute haben 42 Mechanisa
toren die Fahrerlaubnis erhalten, 
einen Radschlepper K-700 zu

Unser Hauptziel
Das Kollektiv des Karagandaer Hüttenkombinats hat seine sozla- 

Ilstlschen Verpflichtungen für das erste Quartal des laufenden Jahres 
in der Realisierung der Produktion vorfristig erfüllt. Es wurden Er
zeugnisse für über eine Million Rubel susätzllch produziert. Über den 
Plan hinaus sind mehr als 11 000 Tonnen Stahl und über 17 000 Ton
nen Stahlwalzgut geliefert worden. Ein ausschlaggebendes Verdienst 
fällt In diesem Erfolg der Parteiorganisation und den Kommunisten 
des Kombinats au.

„Unser Kombinat bewältigte 
eine geraume Zelt seine Planauf- 
Saben nicht", teilte der Sekretär 

es Partelkomitees. Delegierter 
des XXV. Parteitags der KPdSU 
N. A. Nasarbajew mit. „Doch 
wir waren uns der Verantwor
tung bewußt, die unsere Parteior
ganisation, Jeder Kommunist 
trägt.

Wir haben mit der Verstär
kung der zurückgebliebenen Ab-, 
schnitte begonnen. Über 90 Pro
zent der Kommunisten sind dort 
eingesetzt worden, wo der Erfolg 
unserer Arbeit entschieden wird. 
Über 80 Hallenparteiorganisatio
nen und an die 200 Parteigrup
pen wurden gebildet, an derer 
Spitze anerkannte und initiativ

Mit Jedem Jahr erscheinen auf den Wegen unse
res Landes immer mehr Personenwagen mit der 
Marke des Wolga-Autowerks „Shlgull". Um die 
„Shigulf-Wagen besser technisch zu betreuen, hat 
das Autowerk im Lande 29 Autozentren, die groß- 
angelegten Betrieben gleich sind, und 130 Statio
nen aufgebaut.

Im 10. Planjahrfünft haben die Arbeiter dieses 
Betriebs vor, noch 30 neue Autozentren und 75 
Stationen zu errichten.

Eine solcher Stationen liegt In der Stadt Kap-

tschagal bei Alma-Ata, an der belebten Route 
Taschkent — Alma-Ata — Leninogorsk. Autotouri
sten und Einwohner der Siedlungen DI, Kaskelen 
und Talgar besuchen diese Station. Die technischen 
Betreuer tun Ihr bestes, um die Kunden zufrledcn- 
zustcllcn.

UNSER BILD: Beikut Abdykalykow ist Auto
schlosser hoher Klasse. Seine Arbeit verrichtet er 
stets ausgezeichnet.

Foto: KasTAG

Am II. April —
Wahlen der Volksrichter

Im 
Agitations
lokal

Das Agltatlonslokal der Stra
ßenbahn- und Busverwaltung Ist 
eines der besten In Alma-Ata. Zu 
beliebiger Tageszeit stehen seine 
Türen für die Wähler gastfreund
lich offen.

In diesen Vorwahltagen hat 
das Agltatlonskollektlv besonders 
viel zu tun. Verlaufen doch die 
Jetzigen Wahlen der Volksrichter 
kurz nach dem XXV. Parteitag 
der KPdSU, der den Weg der 
weiteren Entwicklung der So
wjetdemokratie, der Festigung 
der sozialistischen Gesetzlichkeit 
und Rechtsordnung zeigte. Dem 
Kollektiv steht eine große und 
verantwortliche Aufgabe bevor— 
das Wort der Partei zu Jedem 
Wähler zu tragen.

Im Agitationspunkt wurden 
Stände „Materialien des XXV. 
Parteitags der KPdSU und des 
XIV. Parteitags Kasachstans", 
„Die sowjetischen Gesetze über 
den Schutz der Persönlichkeit 
und der Interessen der Gesell
schaft“, „Neues In der Gesetzge
bung", „Dem Agitator zu Hilfe" 
ausgestattet.

Gleich nach der Veröffentli
chung des Erlasses des Präsi
diums des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR über die Wah
len der Volksrichter wurde der 
Bestand des Agltatlonskollektivs 
erneuert. Ihm gehören sachkun
dige und gebildete Genossen an. 
Viele von Ihnen sind Veteranen 
der Agitationsarbeit. Der Briga
dier des Dienstes der Elektrizi
tätswirtschaft und Kommunist 
D. P. Dubinin Ist schon mehr als 
zehn Jahre Agitator. Er kennt 
seine Wähler ausgezeichnet, ihr 
Interesse, ihre Stimmung. Er
folgreich wird auch die Jugend 
mit ihrem verantwortlichen Auf
trag fertig. Warm sprechen die 
Wähler über die Komsomolzen 
T. M. Serenko, M. Sch. Maku- 
schew. Ihre Gespräche sind im
mer Interessant und Inhaltsreich.

„Den Werktätigen die Mate
rialien des Parteitags erläuternd, 
sind wir bestrebt, den Humanis
mus der sowjetischen Staatsord
nung zu zeigen, das reaktionäre 
volkswidrige Wesen des bürger
lichen Rechts zu entlarven“, sagt 
der stellvertretende Leiter des 
Agitationslokals, der Schlosser 
der Verwaltung A. S. Tscher- 
njak. „Besondere Aufmerksam
keit schenken wir denjenigen, 
die zum .erstenmal wählen. Wir 
machen sie ausführlich mit der 
Bestimmung über die Wahlen 
des Volksgerichts, die Rechte und 
Pflichten eines Bürgers unseres 
Landes vertraut."

In allen Agitationspunkten und 
Waldrevieren der Hauptstadt 
geht eine aktive Vorbereitung zu 
den bevorstehenden Wahlen. Es 
werden die Wählerlisten geprüft. 
Treffen mit den Kandidaten, Vor
lesungen zu Rechtsthemen veran
staltet.

(KasTAG)

Dorf
lenken“, erzählte der Lehrmei
ster Alexander Sotow. „Beson
ders haben sich die Traktoristen 
aus dem Sowchos .Swobodny 
hervorgetan. Alle 14 bestanden 
die Prüfung mit einer Fünf.“

„Im Verlaufe des Schuljahres 
1975—1976 absolvierten 140 
Mechanisatoren einen solchen 

reiche Genossen stehen.
40 Prozent der Hochofenmän

ner und Stahlwerker, unter den 
Operateuren und Walzwerkern 
jeder fünfte, sind Kommunisten. 
Sie leiten den Kampf um den 
technischen Fortschritt.

Auf Initiative des Gruppenpar
teisekretärs. des Herdmeisters 
der Hochofenhalle T. Adam-Jus- 
supow wurde die Bewegung für 
eine vorfristige Meisterung der 
Entwurfskapazität des neuen, 
vierten Hochofens breit entfal
tet. Die projektierte Tageslei
stung dieses Giganten der Ka- 
sachstaner Magnltka wurde mit 
einem Vorsprung von anderthalb 
Monaten erreicht, was es ermög
lichte, die Produktlonspläne ei

Das den Orden des Roten Ar
beitsbanners tragende Pawloda
rer Aluminiumwerk ist in der 
Buntmetallindustrie Kasachstans 
ein führender Betrieb. Kein an
deres Werk dieses Industriezwei
ges hat ein höheres Entwick
lungstempo erreicht. Die Produk
tion von Tonerde hat sich In den 
letzten zehn Jahren aufs 4,5fache 
vergrößert.

Heute beSser als gestern und 
morgen besser als heute zu ar
beiten wurde zur Regel eines Je
den Metallurgen. Die Erzeugnis
se des Werks sind nicht nur im 
ganzen Lande, sondern auch im 
Ausland bekannt. Besonders 
denkwürdig für die Metallurgen 
war das neunte Planjahrfünft. 
Fast alle Produktionskollektive 
wurden mit Ihren sozialistischen 
Verpflichtungen gut fertig und 
trugen zum allgemeinen Arbeits
sieg des Betriebs bei. Eine um
fangreiche Arbeit wurde In der 
Steigerung der Qualität der 
Hauptproduktion geleistet. Die 
ganze Tonerde wurde nur höch
ster Marke geliefert.

Im Betrieb wurde erstmalig 
ein Komplex von Rechentechnik 
M-3000, 320 Geräte für auto
matische Kontrolle und 225 Sy
steme für automatische Regulie
rung eingebürgert. All das spar
te dem Betrieb 1 Million 300 000 
Rubel ein.

Eine große Verbreitung fan
den die persönlichen schöpferi
schen Pläne der Ingenieure und 
Techniker. Die Ingenieure A. I. 
Issaew, R. G. Medwedkow, A. I. 
Welishanski belegten die ersten 
Plätze im Unionswettbewerb für

Fast 
doppelt 
soviel

Im 10. Planjahrfünft sollen 
ländliche Baukombinate In den 
Gebieten Alma-Ata. Tschlmkent, 
Dshambul und Taldy-Kurgan ge
baut werden. Die Bauorganisa
tionen des „Meshkolchosstrol“ 
sollen im 10. Planjahrfünft etwa 
10 000 Produktions-, landwirt
schaftliche. Kultur-, Dienstlei
stungsobjekte und Wohnhäuser 
errichten — fast doppelt soviel 
wie 1m 9. Planjahrfünft.

Zu den Großbauobjekten des 
Jahres 1976 zählen: ein Mast
komplex für 30 000 Schafe im 
Lenln-Kolchos. Rayon Narynkol, 
Gebiet Alma-Ata. ein Mastkom
plex für 13 500 Schweine Im 
Gebiet Ostkasachstan u. a.

„Unsere Aufgabe besteht dar
in“, sagt der Vorsitzende des Ra
tes des „Kasmeshkolchosstroi" 
S. R. Karakulow, die Kolchose 
der Republik von allen Bau- und 
Möntagearbelten zu befreien. 

Mögen sie ihre Bemühungen auf 
die Produktion der wichtigsten 
landwirtschaftlichen Erzeugnisse 

Lehrgang, teilte die Lehrmeiste
rin L. Koslowa mit. die erste 
Frau Im Rayon, die einen „Kl- 
fowez" zu steuern gelernt hat.

Unter den Glückspilzen sind 
auch die ehemaligen Abgänger 
der Berufsschule Otto Fink, Vik
tor Mescharln. Woldemar Ulrich 
und Michail Lunla, die unlängst 
aus dem Armeedienst zurüejeka- 
men.

A. UNGEFUG
Gebiet Turgal

ner Reihe anderer Hallen bedeu
tend zu korrigieren.

Das Partelkomitee unterstützte 
und verbreitete diese wertvolle 
Initiative. Zu Adam-Jussupow 
und seinen Kollegen kamen Leu
te von dem dritten Hochofen, um 
zu lernen. Auch hier blieb der 
Erfolg nicht aus. Der zweitgröß
te Hochofen wurde mit einem be
deutenden • Vorlauf angeblascn, 
und die technischen Neuerungen 
bei der Überholung des Hoch
ofens ermöglichten es, bis 15 000 
Tonnen Gußeisen zusätzlich zum 
Monatssoll zu schmelzen.

Der Kommunist T. Adam-Jus- 
supow war ein würdiger Vertre
ter der Metallurgen auf dem 
XXV. Parteitag der KPdSU.

Auf die Initiative des bekann
ten Stahlwerkers, Helden der 
sozialistischen Arbeit, Mitglieds 
der KPdSU A. Darlbajew entfal
tete sich in der Konverter- und 
in anderen Hallen die Bewegung 
um die Hebung der Stundenlei
stung der Schwerlastkonverter 
und anderer Aggregate. Und die 
Stahlschmelzer unter der Lei
tung des Kommunisten J. Iwanow 
unterstützten die Initiative der 
Moskauer und starteten den Wett
bewerb unter der Devise „Dem 
Fünfjahrplan der Qualität — un
sere Aroeltergarantle". Jermll

ALWINE Bauer starrte den 
Einweisungsschein in ih

re erste Arbeitsstelle an: Gebiet 
Zelinograd, Rayon Jermentau. 
Sie hatte die Semipalatlnsker 
Bibliothek-Fachschule hinter 
sich. Was erwartet sie nun?... 
Was soll das für ein Jermentau 
sein? Das Wort Jermentau klang 
fremd.

...„Wollen Sie nicht nach 
Pawlowka fahren?" fragte man 
sie In der Rayonabtellung für 
Kulturwesen In Jermentau. Ihr 
war es egal... Bald darauf er
schien ein Junger Mann und stell
te sich sehr freundlich als Vor
sitzender des Dorfsowjets in 
Pawlowka vor.

Noch unterwegs machte sich 
Alwine Bauer mit zwei Mädchen 
aus Pawlowka bekannt, sie lobten 
ihr Heimatdorf, den Kulturpalast 
und besonders die Menschen.

Am selben Tag kam noch 
LJuba. Ihre Reisegefährtin. Sie 
begleitete sie In den Kulturpa- 
lasi. Der Direktor Andreas Bat- 
z.el überreichte Alwine den 
Schlüssel von der Dorfblbllothek, 
die im zweiten Stock des Palastes 
liegt.

Zwei große saubere Zimmer. 
Bücherstände, gemütliche lange 
Tische im Lesesaal und pein
liche Ordnung überall... All das 
soll Ihre neue Arbeitsstelle sein.

Abendr saß sie Im Kreise der 
Dorfmäd' hen und erzählte, wer 
und was sie sei. Als die Nacht 
Ihren Mantel über das Dorf deck
te, schrieb sie ihrer Mutti einen 
munteren Brief.

Seitdem sind 8 Monate verflos
sen. Jedermann In Pawlowka 
kennt die kleine Bibliothekarin.

„Mir gefällt hier alles, beson
ders die Menschen. Sie haben 
mich so herzlich aufgenommen 
und sind so aufmerksam zu mir. . 
daß Ich mich wie Im Kreise mei
ner nächsten Freunde fühle. Mei
ne Mutti besuchte mich, un
längst. Sie freute sich sehr, daß 
es mir gut geht", lächelte Alwi
ne.

Iwanow wurde für die Erfolge 
Im sozialistischen Wettbewerb 
dieser Tage vom Minister für 
Eisenhüttenindustrie der UdSSR 
mit einem PKW „Shlgull" prä
miiert.

Eine bedeutende Rolle spielte 
in dem Umschwung der Wettbe
werb „Dem XXV. Parteitag der 
KPdSU — 25 Wochen Stoßar
beit". Das Partelkomlteé zusam- 
men mit den Gewerkschafts- und 
Komsomolorganisationen und der 
Betriebsleitung zog wöchentlich 
das Fazit der Stoßarbeit. Die Sie
ger würdigte man In festlicher 
Atmosphäre.

Unser Ziel Ist es — den tiefen 
Sinn des Berichts des Generalse
kretärs des ZK der KPdSU. Ge
nossen L. I. Breshnew, der Be
schlüsse des Parteitags einem Je
den Kommunisten, Jedem Arbei
ter des Kombinats vertraut zu 
machen, sie tiefschürfend zu stu
dieren und uns auf sie In der 
praktischen Tätigkeit zu stützen.

Die Ergebnisse des XXV. Par
teitags der KPdSU werden auf 
den Partei- und Arbelterver- 
sammlungen erörtert. Damit sind 
über 700 Propagandisten, Agita
toren und Politinformatoren be
schäftigt.

Der Parteitag orientierte uns 
darauf, unsere Aufmerksamkeit

Verdiente
Auszeichnung

Im Ergebnis des sozialistischen Unionswettbewerbs für die vor
fristige Erfüllung der Aufgaben des Jahres 1975 und des neunten 
Planjahrfünfts, für die Steigerung der Effektivität der Produktion 
und der Arbeitsproduktivität wurde das Pawlodarer Aluminiumwerk 
mit dem Gedenkzeichen „Für heldenmütige Arbeit Im neunten Plan- 
Jahrfünft" und der Roten Wanderfahne des ZK der KPdSU, des Mi
nisterrats der UdSSR, des Zentralrats der Sowjetgewerkschaften und 
des ZK des Komsomol ausgezeichnet und auf die Ehrentafel der Unl- 
onslclstungsschau der Volkswirtschaft der UdSSR eingetragen.

Wir unterhalten uns im Le
sesaal der Bibliothek, der Jetzt 
morgens noch leer Ist. Uns unter
brechen die Mitglieder des Bi
bliotheksaktivs Walentina Luka
schowa. Hilde Lütz und Kathari
na Steinmetz. Für die Mitarbeiter 
der industrialisierten Milchfarm 
bereiten sie mit Alwine die 
mündliche Zeitschrift „Wir sind

Alwine 
geht es 
gut

großen Taten gewachsen" vor.
„Die erste Seite ist dem XXV. 

Parteitag der KPdSU gewid
met". erzählt Walentina Serge
jewna. „Ich will hier zu den 
Mitarbeitern der Milchfarm über 
die Kernprobleme der wirtschaft
lichen Entwicklung In der gegen
wärtigen Etappe sprechen.“

„Den für heldenmütige Arbeit 
Ausgezeichneten — Ansehen, 
Ruhm. Salutl" so betitelte die 
Buchhalterin der Milchfarm Hil
de Lütz die zweite Seite.

„In unserem Sowchos gibt es 
genug angesehene Menschen, die 
es verdient haben, daß man sie 
lobt", meint Hilde.

Katharina Steinmetz, 
belterln des Sowchos. 
Poesie begeistert. Das Gedicht 
von Sh. Amlrbekow „Meine Par
tei" hat .«le zur Eröffnung ih
rer Seite „Im Bereich der Ro
mantik und Schöpfung" gewählt.

Die Aktivistinnen sind mit der 
Vorbereitung der Zeitschrift fast 
fertig. Heute wollen sie nur noch 
einmal alles durchsehen und die 
Ausstellung „Die Beschlüsse des 

Bauar- 
Ist für

auf die ungelösten Probleme und 
Mängel zu richten. Das tön wir 
auch. Unrhythmisch arbeitet bei 
uns noch die Warmwalzhalle, 
auch der erste Hochofen bedarf 
einer Rekonstruktion. Es sind 
Maßnahmen getroffen wottfkn. 
die auf die Verbesserung der 
Qualität des Walzguts und ande
rer Erzeugnisse gerichtet sind.

Auch die Quantität wird nicht 
außer Acht gelassen. Bereits Im 
ersten Jahr des 10. Planjahr- 
fünfts soll die Produktion von 
Gußeisen und Stahl im Vergleich 
zum vergangenen Jahr auf Grund 
einer effektiveren Nutzung der 
Produktlonskapa z 1181 e n ein 
Wachstum von 30 Prozent und 
des Walzguts — von 12 Pro
zent erreichen. Die Kohorte der 
Kommunisten unseres Kombinats 
sorgt ständig für' die Vervoll
kommnung der organisatorischen 
und ideologischen Arbeit unter 
den Massen, richtet sie auf die 
strikte Erfüllung der Aufgaben, 
die vom historischen Forum der 
Leninschen Partei vorgemerkt 
worden sind.

W. ALJAPIN

Temirtau 

die Verwirklichung der besten 
schöpferischen Pläne.

Mit neuen Kräften und 
schöpferischem Aufschwung tra
ten die Aluminiumwerker ins 
zehnte Planjahrfünft. Noch akti
ver entfaltete sich der sozialisti
sche Wettbewerb zwischen den 
Hallen. Abschnitten, Schichten, 
Viele Kollektive wurden Initia
toren neuer Vorhaben. So arbei
tet die Schmiedebrigade von 
W. Loskutow unter der Devise 
„Den Fünfjahrplan — In vier 
Jahren“, die Brigade von W. Sa
charow wetteifert um das Recht, 
„Kollektiv ausgezeichneter Qua
lität" genannt zu werden.

Der Stolz des Werks sind die 
namhaften Aluminiumwerker — 
der Held der sozialistischen Ar
beit A. W. Baklanow, die Appa- 
ratcfahrerln, Delegierte des XXV. 
Parteitags der KPdSU G. M. 
Gussewa, der Elektroschlosser. 
Träger des Ordens des Roten Ar
beitsbanners W. F. Trefilow u. a.

Die Belegschaft des Werks 
übernahm neue erhöhte Verpflich
tungen für das Jahr 1976. Der 
Staatsplan In der Erzeugung von 
Tonerde soll übererfüllt, 200 000 
Rubel zusätzlichen Gewinns sol
len erhalten, und es soll Produk
tion für 150 000 Rubel über den 
Plan hinaus realisiert werden.

Die Devise der Aluminiumwer
ker für das 10. Planjahrfünft 
lautet: „Verwandeln wir Jeden 
Arbeitstag in einen Tag der Stei
gerung der Effektivität der Pro
duktion und der Qualität der Ar- 
beltl"

A. TISCHKOW

XXV. Parteitags der KPdSU Ins 
Leben umsetzen!" anfertigen.

„Unsere Alwine Ist ein tüch
tiges Mädel, sie versteht gut 
zu arbeiten, hat einen guten Ge
schmack“, meint die Lehrerin 
Walentina Sergejewna. „Und 
versteht es, uns zu guten Taten 
zu mobilisieren."

„Es liegt nicht an mir”, wider
spricht das Mädchen „Die Dorf
leute sind selbst sehr aktiv, es 
kostete mir fast keine Mühe, das 
Bibliotheksaktiv aus 18 Mann 
zu gründen. Menschen verschie
dener Berufe: Lehrer, Sowchos- 
und Bauarbeiter. Rentner und 
Hausfrauen helfen mir immer 
gern mit.

Unter den Rentnern habe Ic’j 
zwei treue Freunde, es sind die 
Eheleute: Maria und Alexander 
Dallnger. Einmal klagte ich. daß 
die Leser nur selten deutsche 
Bücher auslelhen. Schon am 
nächsten Tag kamen neue Leser 
und baten um deutsche Bücher. 
Meine Aktivisten hatten also un
ter ihren Freunden Propaganda 
getrieben."

Die Pawlowkaer eilen schon 
zum letzten Film, aber die Fen
ster der Bibliothek sind immer 
noch hell, also ist Alwine noch 
hier.

„Ich soll eigentlich um 20 Uhr 
schließen, aber Ich bleibe fast 
immer zum letzten Film und dann 
warte Ich ihn In meiner gemüt
lichen Bibliothek ab. Man hat ja 
immer was zu tun. heute will Ich 
mir Literatur für meine kranken 
Bücherfreunde vorberclten, und 
morgen bringe Ich sie Ihnen in 
der Mittagspause“, schließt die 
fleißige Bibliothekarin.

Ihr geht es hier gut. sie Hebt 
Ihre Arbeit, die Dorfleute achten 
die Bibliothekarin, stehen Ihr im
mer mit Rat und Tat bei. Sie 
wird sich in Ihrer Arbeit kaum 
täuschen müssen. Und das ist 
sehr wichtig für einen Jungen 
Menschen.

Valentine TEICHRIEB



Aus diesem Samowar (Bild I) fließt Märchentee, den die 
80 Mädchen und Jungen aus der Pawlodarer Philharmonie 
„Pionerija" trinken. Der Riese begleitete die jungen Künstler 
während der Frühlingsfcrien nach Petropawlowsk und Zelino- 
grad.

In den Sommerferien wird die Philharmonie in Alma-Ata 
ihre Oper „Fliege Siesesum" und die Lieder von Gavroche, 
Onkel Stjopa und anderer Lieblingsgestalten der Kinder sin
gen.

Auf dem zweiten Bild: Die Chorsänger besprechen mit ih
rer Leiterin Irina Wassiljewna Mironowa das letzte Konzert
programm.

Fotos: N. Imamow und J. Nurshanow

Wir sind Schüler der 6. Klasse und 
wünschen uns viele Brieffreunde aus 
den Unionsrepubliken und aus der 
DDR.

Unsere Anschrift:
483261 Aawa-ATHtiCKan oC.iacrb, Ba.ixatu- 
CKiift paAoH, c. Xhjjmh, IBkom.

Ich bin 11 Jahre alt und lerne in der 
5. Klasse. Ich möchte mit einem Mädel 
von 11—12 Jahren aus der DDR kor
respondieren.

Meine Adresse:
463002 Aktioöhhck, y.i. TeMKpxaeaa, 51a 
Tnpui 3piicr

Unsere Schule Nr. 14 Ist erst zwei 
Jahre alt. sie wurde uns zum XX. Jah
restag der Neulanderschließung gebaut. 
Die deutsche Sektion unseres KIFs exi
stiert erst eJnlgc Monate. Wir wollen 
hier vieles über die deutschsprachige 
Länder erfahren, haben leider noch kei
ne Brieffreunde.

Wir möchten mit Thälmannpionieren 
und Lenlnplonieren korrespondieren.

Unsere Anschrift:
473000 UcnHKorpao, cpeaHss uiko- 
na Xt 14. KKH.

„Kuck-kuck“
Kleln-Witjo kann erst zählen 
Bis zehn, und weiter nicht, 
Doch rnöcht er gerne hören. 
Was der Kuckuck verspricht.
Drum zählt' er alle Finger 
An seiner rechten Hand, 
Dann die an seiner linken. 
Doch bald am End er stand.
Jetzt zählt er auch die Knöpfe 
Am Hemd, es sind nur drei.
Indes der muntere Vogel 
Noch immer „Kuck-Kuck“ schreit.
Doch Witja, nicht verlegen. 
Rupft frische Gräschen jetzt 
Und legt sie in die Taschen, 
Bis sie ganz voll zuletzt.
Er läuft nach Haus behende
Und ruft in froher Hast: 
„So alt werd ich: zwei Hände, 
Drei Knöpfe und das Gras!“

Helene EDIGER

Seid gegrüßt!

Wie lange darf 
man mit Puppen 
spielen ?

Ich bin in der 4. Klasse und liebe 
sehr meine Puppe Aljona. Es gibt in 
unserer Klasse hochnäsige Mädchen, 
die mich auslachen. Meine Mutti sagt, 
es ist gar nicht schlimm, daß ich mit 
10 Jahren Puppenmutti spiele. Ich nä
he für meine Aljona verschiedene hüb
sche Kleider und mache ihr ganz bc- 
sondert Frisuren. Ich meine, meine 
Freundinnen beneiden mich einfach, 
nicht?

Anni RINGELHOF
Liebe Mädchen, wir laden euch cum Ge

spräch über das Puppensptel ein.
KF

Im Herbst bastelte ich 
ein Vogelnäpfchen und 
befestigte es im Flieder
busch unter meinem 
Fenster. Sperlinge. Gim
pel und Meisen kamen 
jeden Tag in meinen 
Garten, ließen sich auf 
die Fliederäste nieder 
und sangen ihre fröhli
chen Winterlieder.

Besonders gern habe 
ich Gimpel. Sie haben 
rote „Westen" an und 
machen sich sehr wich
tig. Bald fliegen sie fort, 
und in meinem Garten

werden Stare und ande
re Vögel zwitschern.

Unsere Klasse 7b hat 
sich gut auf den Emp-j 
fang der Vögel vorbe
reitet. Wir haben neue 
Starenhäuschen ge
macht und alte repa-l 
riert.

Wir sagen den Vö-j 
geln „Willkommen!“ Die 
Häuschen erwarten ihre 
Einwohner!

Kostja HERGERT, 
Jungkorrespondent

Urjupinka,
Gebiet Zelinograd

HIER ABSCHNEIOEN ' HIER ABSCHNEIOEN

V e<7e.'fest
Alle Kinder wissen wohl, wieviel Nutzen ein 

kleiner Vogel bringt. Dieser kleine Naturbe
schützer sorgt für gute Ernte im Felde und im 
Garten.

In unserer Schule wird jährlich in den Früh
lingsferien das Vogelfest veranstaltet. Zum Fest 
erscheinen alle in Maskenkostümen verschiede
ner Vögel, sie nehmen auf der Bühne Platz, und 
cs beginnt ein Vogelkonzert.

Nach dem Konzert gehen wir alle in den 
Schulhof und bringen die selbstgebastelten Sta
renhäuschen auf den Bäumen an.

Bachtygul SCHALKAROWA.
Schülerin der 5. Klasse

HIER ABSCHNEIDEN

Spätherbst. Die Nacht sank 
schon auf die Waldsteppe nie
der, als ich meine Schritte 
heimwärts lenkte. Ich war 
weit von Hause. Es wurde so 
dunkel, daß ich mich verirrte. 
Was tun? Die Nacht hindurch 
am Lagerfeuer sitzen? Nein, 
das kam nicht in Frage. 
Konnte ich mich ja vor Mü
digkeit kaum noch auf den 
Beinen halten. In der Hoff
nung, auf einen Heuschober 
zu stoßen, ging ich aufs Ge
ratewohl vorwärts. Und ich 
hatte Glück. Nqfh wenigen 
Minuten kam ich an einen 
großen Heuschober. Ich setz
te mich hin, um etwas auszu
ruhen. Aber hier unten ein
schlafen wollte ich nicht. Ich 
versuchte, mich auf den Scho
ber zu schaffen. Das war aber 
gar nicht so einfach. Erst 
beim dritten Versuch gelang 
es mir, an seiner mehr ge
neigten Seite hinaufzuklet
tern.

Mitten im Schober hob ich 
eine Mulde aus, knöpfte die 
Wattejoppe zu, schnürte den 
Leibriemen fester und legte 
mich schlafen, wobei ich mich 
mit dem wohlriechenden Heu 
bis über den Kopf zudeckte. 
So lag ich da und lauschte ei
ne Weile in die stockdunkle 
Nacht hinein. Von weither 
drang das wehmütige Ab
schiedsgeschrei der nach dem 
warmen Süden ziehenden 
Kraniche an mein Ohr. Dann 
versank ringsum alles in eine 
geheimnisvolle tiefe Stille. 
Wälder'und Wiesen schliefen 
zusammen mit ihren Bewoh
nern. Auch mich überwältigte 
bald ein fester Schlaf.

Als ich auf das Geschwätz 
der Elstern die Augen öffne
te, war der Tag schon er
wacht. Ich stützte mich auf 
den linken Ellbogen und hob 
den Kopf. Was ich da sehen 
mußte! Die groß«* Wiese, auf 
der der Heuschober stand, 
war mit Schnee bedeckt. Auch 
ich lag unter einer leichten 
Schneedecke. Die Bäume der 
Birken- und Espenhaine hin
ter der Wiese waren mit wei
ßen, watteähnlichen Klumpen 
behängt

Ich wollte gerade aufste
hen. da sah ich, wie sich ein 
RudJ Rehe dem Schober nä-

Leo MARX

Oas Rehkitz
(Aus dem Zyklus

herte. Es waren ihrer acht. 
Voran schritt gehobenen Kop
fes ein strammer Rehbock. Er 
blieb mehrmals stehen, spitz
te die großen löffelförmigen 
Ohren und prüfte, ob keine 
Gefahr drohe. Als die Rehe 
schon ganz nahe waren, 
machten sie noch mal halt 
und zogen die Luft ein. Der 
Hcugeruch lockte sie an.

Die mögen hier nicht zum 
erstenmal naschen, ging es 
mir durch den Kopf, als ich 
das energische Geknirsche 
des Heus vernahm. Die Rehe 
standen am Schober und lie
ßen es sich gut schmecken. 
In meiner Lage konnte Ich sie 
aber nicht beobachten. Meine 
Neugier war zu groß, um län
ger still, auf den Ellbogen 
gestützt, zu verweilen. Ich 
richtete mich auf. Da stieß 
der Rehbock auch schon einen 
Warnungsschrei aus, und das 
ganze Rudel stob wie ein ge
ölter Blitz davon. Da auf ein
mal stürzte ganz nahe am 
Wald ein Rehkitz in den 
Schnee. Der Rehbock machte 
sofort kehrt end sprang zu 
dem verunglückten Kitz. Er 
hackte mit den Vorderbeinen 
auf es ein, stieß es mit dem 
Kopf, versuchte es mit der 
Schnute aufzuheben. Aber 
vergebens. Ich eilte Hals über 
Kopf zu den Tieren. Erst als 
ich in Schußweite nahe war, 
verschwanden die Rehe im 
Wald. Das Kitz aber blieb 
hilflos im Schnee liegen. Ich 
kniete vor ihm nieder, um 
nachzusehen, was geschehen 
war. Ein schreckerfülltes Au
genpaar schaute mich flehend 
an. Bei diesem Anblick 
krampfte sich mein Herz zu
sammen. Das Kitz strengte 
alle seine Kräfte an, zu ent
kommen. Doch es konnte 
nicht aufstehen. Beide Vor-

„Großvater erzählt“)

derbeine staken bis an die 
Brust in einem Loch. Behut
sam hob ich das Jungtier her
aus und stellte es auf die 
Beine. Da merkte ich, daß 
sein linkes Ohr einen Schlitz 
hatte und blutete. Die eine 
Hälfte hing schlaff herab. 
Wahrscheinlich hatte der 
Rehbock mit seinem, scharfen 
Huf das Ohr des Rehkitzes 
verletzt, als er es zur Flucht 
antreiben wollte. Ich legte 
dem Jungtier den linken Arm 
um den Hals und befühlte mit 
der rechten Hand seine Beine. 
Da ich keine Beschädigung 
an ihnen finden konnte, ließ 
ich das Kitz frei. Es hoppelte 
lahmend In den Wald hinein.

Auf dem Heimweg bekam 
ich Gewissensbisse. Warum 
hatte ich die Tiere so unüber
legt in Schrecken versetzt? 
Das Rehkitz wird den schwe
ren Winter nicht überleben, 
wenn es lahm bleibt.

Der Winter behauptete 
sich in jenem Jahr früh. Er 
war schneereich und streng. 
Bei jeder Gelegenheit ging 
ich auf Skiern zum Heuscho
ber, in der Hoffnung, das lah
me Rehkitz zu sehen und ihm 
Hilfe zu erweisen. Auch dann 
noch besuchte ich diesen Ort, 
als der Heuschober schon 
nicht mehr dort stand. Jedoch 
eine Rehspur konnte ich nicht 
auffinden. Wie groß war mei
ne Freude, als ich dann im 
Frühling aus nahem Versteck 
in den Okularen meines Fern
rohrs ein Reh mit zerschlitz
tem linkem Ohr am Wald
rand äsen sah. Das war mein 
Rehkitz. Es lahmte jetzt nicht 
mehr und war eine erwachse
ne schöne Ricke geworden.

Natascha Slmblrskaja. Tanja Logaschkina. Ljuda Asowskaja und 
Lena Shilzowa sind Mitglieder des KIFs „Globus" (Uralsk. Schule 
Nr. 30). Sie haben eben einen Brief aus dem Slowakischen Museum 
für Freundschaft mit der UdSSR bekommen.

Foto: D. Karatschun

Kair 
ist unser 
Freund

Wir wohnen unweit des 
Sowchospferdestalls und sind 
da oft zu Gast. Heutzutage ist 
er stets leer. Die schwere Ar
beit im Sowchos machen hier 
Maschinen und die wenigen 
Rosse, die hier noch wohnen, 
haben ein herrliches Leben. 
Sommers und winters weiden 
sie auf der Steppe und nur, 
wenn ein starker Schnee
sturm ausbricht, bekommt der 
Stall Einwohner.

Eines Tages, als das Un
wetter besonders tobte, gin
gen wir in den Stall. Dort 
entdeckten wir unter den 
Pferden ein achtmonatiges 
Fohlen. Der Pferdewärter 
sagte, es heiße Kair. Kair

war braun und struppig, sein 
weißer Schwanz zitterte, aber 
seine dunklen Augen glänz
ten.

Wir Jungs wollten mit ihm 
so gerne Freundschaft schlie
ßen. brachten ihm duftiges 
Heu und Zucker, aber es ließ 
uns nicht zu dicht kommen. 
Es hatte auch vor Abi, un
serem Hund, Respekt.

Einmal bellte der kleine 
Bösewicht laut los, das Foh
len wieherte erschrocken. 
Wasja jagte den Hund hin
aus. Seitdem glaubt Kair, daß 
wir ihm nichts Schlimmes tun 
werden und seine Freunde 
sind.

Jetzt gehen wir mit Kair in 
den Wald, wo er sich gern im 
Schnee badet und mit uns um 
die Wette läuft.

Eugen DANILOW, 
Jungkorrespondent

Koktschetaw

Unter einem Dach
Ich habe Haustiere sehr ge-r>. Bei uns wohnen zwei 

Hunde: Sylvia und Jack uns zwei Katzen: Kusje und Ka
tja. Die Hunde sind gute Freunde. Im Sommer machen 
wir Kinder mit unseren Hunden weite Ausflüge ins Freie, 
und im Winter rodeln sie zusammen mit uns die Behn 
hinunter. Sie sind sehr drollig und sehr klug.

Die Katzenlamilie (Katja ist Kusjas Mama) bringt uns 
viele Sorgen. Man muß Sie oft säubern und gut aufpas- 
sen, damit sie nicht zu toll werden. Kusja liebt sich auf 
dem Fensterbrett auszustrecken, unsere Mutti mag das 
aber gar nicht, besonders im Frühling, wenn er so haart.

Wenn die Katzen und Hunde zusammenkommen, bal
gen sie sich, bleiben aber gute Freunde.

Olga BRAUN.

4. Klasse

Mein Kater heißt Bar
sik. Er ist weiß, nur auf 
dem Rücken hat er gel
be Fleckchen. Barsik ist 
sehr neugierig und 
spielt gern. Einmal hat
te ich einen Flußkrebs 
gefangen. Ich ließ ihn in 
die Wanne, wo er einige 
Tage wohnte. Der neu
gierige Barsik saß den 
ganzen Tag auf dem 
Wannenrand und schau
te, wie der Krebs im 
Wasser plätscherte. Er 
wollte sehr gerne mit 
ihm spielen. Einmal 
hielt er es nicht mehr 
aus und stieg vorsichtig

Auflösung 
der Rätsel aus
Nr.7 und Nr.II

: er

! DER
' ADER

(HADER 
Mendelejew, 
Lomonossow

Der neugierige Barsik
in die Wanne hinunter, 
das Wasser reichte ihm 
bis zum Bauch, dafür 
war der Krebs ganz na
he. Barsik wollte ihn 
mit der Pfote hcrausho- 
len. aber es gelang ihm 
nicht, der Krebs fiel im
mer wieder ins Wasser 
zurück. Als er das Spie) 
mit dem Krebs satt hat
te. kroch er aus der 
Wanne und suchte sich 
einen warmen Platz.

Am Sonntag ließen 
wir den Krebs wieder in

den Fluß, soll er in sei
nem „Haus“ wohnen.

Eines Tages wollte 
ich ein Bad nehmen und 
füllte die Wanne mit 
Wasser. Barsik saß ne
ben der Wanne und 
wartete auf den Krebs. 
Plötzlich hörte ich hin
ter mir ein Plätschern... 
Mein Kater schwamm in 
der Wanne.

Emma SIDORENKO

Karaganda
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Zum III. Kongreß der Filmschaffenden Kasachstans

„Legende von der Unsterblichkeit“
Assylbek Gaslsowltsch Nug

manow Ist einer der bekanntesten 
kasachischen Regisseur-Doku
mentaristen Er hat etwa 50 Num
mern der Wochenschau „Sowlet- 
kasachstan" und Uber 30 Doku
mentarfilme geschaffen.

Dem dankenden Andenken 
der Generationen und der Vereh
rung der Heldentat der Kasach- 
staner Soldaten ist der erste ge
meinsame Dokumentarfilm der 
bulgarischen und Kasachstaner 
Filmschaffenden ..Die Legende 
von der Unsterblichkeit'' gewid
met. Drehbuchautor — der bul
garische Journalist W. Zlkalow, 
Regisseur Assylbek Nugmanow, 
Kameramann A. Mlschtschenko.

Im Kontext des Films heißt es: 
„Der Krieg Ist bereits Geschich
te. doch die bittere ungeschmink
te Wahrheit pocht an unsere Her
zen...''

Die Asche der Millionen Gefal
lener pocht an unsere Herzen.

Wahrend wir diesen Film 
schauen, der knapp und unge
schminkt Uber das Schicksal ei
nes einfachen Kasachstaner Sol
daten berichtet, denkt man un
willkürlich. kein Schriftsteller 
oder Regisseur hätte es gewagt, 
so ein Sujet zu erdichten. Das 
Leben ist viel phantastischer als 
künstlerische Erfindungen.

„Als die Patronen all waren, 
erhob sich der MG-Schütze Si- 
Jamat Chussainow mit einer Pan
zergranate und schritt dem Feind 
entgegen. Das war einer der er
bittertsten Kämpfe am Kursker 
Bogen.

Der Soldat schritt seinem Tod 
entgegen, das sahen Dutzende 
seiner Kameraden...

Himmelhoch schlug die Flam 
me der Explosion. Dann erlosch 
alles, der Soldat war gefallen... 
Nach Hause. In das entfernte Ge
biet Tschlmkent. wurde die To
desnachricht abgesandt. Ihr folg
te ein Schreiben. Laut Erlaß des 
Präsidiums des Obersten Sowjets

der UdSSR wurde S. Chussainow 
postum der Titel „Held der So
wjetunion'' verliehen. Doch In 
Jenem Kampf war der Soldat 
nicht umgekommen. Verwundet 
und bewußtlos hatten die Hitler
faschisten Ihn gefangengenom
men. Mehrmals versuchte er aus 
der Gefangenschaft zu fliehen. 
Tausende Tage und Nächte mußte 
er in verschiedenen Todeslagern 
zubringen. Ihm und einer Grup
pe Gefangener gelang eine kühne 
Flucht: in den Bergen schlossen 
sie sich Partisanen an. Im be
rühmten Internationalen Batail
lon Bojan Mlchnew kämpfte Sl- 
Jamat Chussainow. Schulter an 
Schulter mit Jugoslawen. Russen. 
Bulgaren und anderen für ein 
freies und glückliches Bulgarien.

Der Weg zum Sieg war schwer. 
Viele Helden mußten Ihn mit Ih
rem Leben bezahlen. Hier in Bul
garien vollbringt ßljamat noch 
eine Heldèntat und wird zum 
zweitenmal „begraben". Nach 
dem Krieg wird Im Museum der 
Revolutionären Bewegung ein 
Bild von Sljamat Chüssalnow 
ausgestellt, In einem schwarzen 
Trauerrahmen.

...Von Kindheit an träumte er. 
Lehrer zu werden. Er wollte den 
Menschen den Weg zum Guten, 
zur Brüderlichkeit weisen. Doch 
der Krieg verwehte seinen Ju
gendtraum.

Doch der standhafte Front
kämpfer hat es doch erzielt.

Über 30 Jahre sind vergan
gen. Während einer Unterrichts
stunde hob sich schüchtern ein 
Händchen, und ein schwarzäugi
ges Mädelchen fragte:

..Sijamat-Aga. wir haben eine 
bulgarische Zeitschrift gefunden. 
Sind nicht Sie das da? Doch man 
schreibt hier, daß sie umgekom
men seien."

Zum erstenmal sahen die Kin
der Tränen in den Augen Ihres 
Lehrers. Wirklich, splne bulgari
schen Freunde. General Mlchriew

und der Batalllonskommlssar 
Stoltscho Gitschew hatten Ihn 
nicht vergessen. Sie schrieben, 
daß die Im Kampf für die Frei
heit Gefallenen unsterblich sind. 
Sie wußten, es nicht, daß Slja
mat Chussainow lebte!

Allein diese Ereignisse aus 
dem Leben des Soldaten Slja
mat reichten für einen guten 
Abenteuerfilm. Aber der Regis
seur Nugmanow ging-weiter und 
zeigt uns auch noch anderes. Ja. 
der Faschismus hat überall Spu
ren, hinterlassen.

Deshalb kämpften auf Tod und 
Leben Schulter an Schulter bul
garische und sowjetische Solda
ten. Sie starben In Schützengra
ben und Todeslagern, doch sie 
ergaben sich nicht. Sie glaubten 
an den Sieg!

Maßgebend für den ReglsKur 
Nugmanow ist noch ein Aspekt 
— unsere unerschütterliche in
ternationale Freundschaft.

Wir wußten, daß Soldaten aus 
Kasachstan mit den Partisanen 
In Frankreich, Jugoslawien. Po
len und Griechenland gekämpft 
haben. Nach dreißig Jahren 
schreitet der Volkspartisan Bul
gariens Sljamat Chussainow wie
der auf bulgarischem Boden. Zu
tiefst bewegt beobachten wir 
das Treffen im Flughafen Sofia. 
Es scheint, daß nichts Imstande 
ist. diese Arme auseinanderzurei
ßen. Helden weinen und schämen 
sich ihrer Tränen nicht. Dreißig 
Jahre nach dem Sieg, nach drei
ßigjähriger Trennung treffen sich 
die Partisanen wieder.

Es gibt Im Film eine Szene, 
die einen bis in die Innerste See
le rührt: Sljamat und Mlchnew 
gehen durch die Straßen Sofias. 
Plötzlich umringt sie eine Kin
derschar. sie drängen sich zwi
schen sie. betrachten Ihre Orden 
und singen ein PartlsanenlleJ. 
Ein Zufall — dies Treffen der 
Helden und der Schüler? Jawohl. 
Es ist eben in Bulgarien Brauch:

Kinder singen die Partisanen
hymne.

Wenn man aufmerksam In die 
Gesichter der kleinen Bürger 
Bulgariens schaut, glaubt man. 
daß sie die Sache, die die Inter
nationalisten und die besten 
Söhne Bulgariens begonnen und 
mit Blut besiegelt haben, vollen
den werden.

Der Regisseur Nugmanow 
stößt wiederholt aut die Ge
schichte des Großen Vaterländi
schen Krieges; selbst die Benen
nungen seiner Kurzfilme ,,lm 
Aufgebot der Heimat", ,(Hinter 
uns war Moskau". „Unsere/Pa
ten" zeugen davon. Zum 30. 
Siegestag sfchuf er den abendfül
lenden Film nach dem Drehbuch 
des bekannten sowjetischen 
Schriftstellers Dm. Snegln, S. As
karow und P- Slrkes .,Kasach
stan während des Großen Vater
ländischen Krieges". Auch in sei
nem neuen Dokumentarstrelfen 
setzt er sich wiederum mit die
sem dankbaren Thema auseinan
der.

Es Ist fürwahr unerschöpflich, 
dieses Thema. Im Heimatdorf 
von Sljamat Chussainow steht ein 
Memorial der Gefallenen. Über 
500 Soldaten sind aus dem Krieg 
nicht helmgekehrt. Wie viele 
solcher Denkmäler gibt es im 
ganzen Land?

Man liest die Inschriften, und 
es erschüttert einen zutiefst: die 
Leute gingen familienweise an 
die Front. Die Familie Dosmetow 
— zwölf sind nicht mehr zurück
gekehrt. Sie waren die Ersten. 
Sie erhoben sich als erste zur 
Attacke und blieben auf dem 
Schlachtfeld. Braucht man wohl 
noch ein besseres Thema für ei
nen Film?

Den Regisseur Nugmanow ken
nen die Zuschauer als ständig su
chenden. der an seine Werke ho
he Auforderungen stellt. Wir 
haben das Recht, neue Schaffens
taten von ihm zu erwarten. Mit 
seinen Filmen zeigt er allen Ki
nobesuchern der Sowjetunion, 
daß er Ihrer Erwartungen würdig 
ist.

N. BABOSCHIN

Alma-Ata

JOJLeues aus Wissenschaft und Technik

Entwicklung 
der Lasertechnik

Sowjetische Physiker 
sind der Auffassung, 
daß cs möglich Ist, In 
nicht allzu ferner Zu
kunft mit Laserstrahlen 
eine gesteuerte Kernfu
sion zu erreichen. Der 
Optimismus der Wissen
schaftler nahm beson
ders zu. als mit einer 
Datenverarbeltungs a n- 
lage die künftigen Ein
richtungen program
miert wurden.

Ursprünglich wurden

Laserstrahlen nur 
Erhitzung von 
benutzt.

Nobclprel s trä g er 
Alexander Prochorow 
teilte mit. zu den For
schungen für die ther
monukleare Synthese, 
die der Menschheit eine 
praktisch unerschöpfli
che Energiequelle eröff
net. bereits leistungs
starke Neodyumlaser 
eingesetzt werden. Bis
her habe d:<• Industrie

... zur
Plasma

für die verschiedenen 
Zwecke rund 20 Laser
typen geschaffen.

Im 10. Planjahrfünf', 
sollen diese Anlagen 
weiter vervollkommnet 
werden. Wie Akademie
mitglied Prochorow 
sagte, wird dabei der 
Glasherstellung besonde
re Aufmerksamkeit ge
schenkt, well der Wir
kungsgrad der Anlage, 
Ihre Leistung und die 
Stabilität der Parame
ter vom Glas abhängen

Akademlemit g 11 e d 
Prochorow — einer der 
drei Schöpfer dës ersten 
Quantengenerators — 
ist der Auffassung, daß 
auch im laufenden Plan-

Jahrfünft die Entwick
lung zwei Grundrichtun
gen haben werde: Ver
vollkommnung und Er
weiterung der Eigen
schaften der Laseranla
gen sowie die Erschlie
ßung neuer Anwen
dungsbereiche.

Die Lösung dieser 
Probleme wird die 
Schaffung neuer Laser
stoffe und neue techno
logische Lösungen zur 
Züchtung von Einkri
stallen erforderlich ma
chen. Große Hoffnungen 
setzt die Wissenschaft 
auf sogenannte Gamma- 
laser. für die bereits 
experimentiert werde

Wie werden 
Sie bedient? Vorteilhafte Neuerung
Frelgcbig scheint Frau Sonne 

durch die Fenster, spielt mit ih
ren goldenen Strahlen in den 
buntfarbenen Stoffen. Kleidern, 
beleuchtet die seidenen Kopftü
cher. die vielen schmucken Da
mentaschen aus Kunstleder; so
gar das einfachste Küchengc- 
schlrr — emailliertes und aus 
Porzellan—wirkt im Sonnenlicht 
schöner, anziehender. Dieser 
Raum dient aber nicht als Han
delssaal. obzwar er mit Regalen 
versehen ist. und die Waren für 
den freien Zutritt der Kunden 
ausgelegt sind. Die Hauptbestim
mung dieses Saals ist. die im 
Lager der Handelsniederlassung 
vorhandenen Waren zu reklamie
ren.

Wie bekannt, werden die La
ger der Handelsniederlassungen 
in den Rayons täglich von Dut
zenden Verkäufern und Leitern

verschiedener Geschäfte besucht, 
um die notwendigen Waren zu 
wählen. Und das Ist durchaus 
nicht einfach, well die Waren 
verpackt aufbewahrt werden 
und ganze Berge Im Lager bil
den. Probiere damals einer, in 
dieser Fülle auf das Richtige zu 
kommen, das späterhin Im Wa
renhaus auch Absatz findet, d. h. 
der Kundennachfrage entspricht. 
Dâs nimmt viel Zelt In Anspruch 
und ist auch noch dadurch nach- 
teilhaft. well man nie vollstän
dig über das Angebot informiert 
sein kann.

Um die Belieferung der Wa
renhäuser und Läden besser zu 
gestalten, wurde bei der Han
delsniederlassung im Rayon 
Kurdai ein Ausstellungssaal für 
Warenmuster (bisweilen der ein
zige Im Gebiet) eröffnet. Jetzt 
ist für die Besteller alles an-

schaulich geworden, auch berei
tet es keine Schwierigkeiten 
mehr, die notwendige Wahl zu 
machen. Vergeudete man früher 
für diesen Zweck mehrere Stun
den. bewältig' man heutzutage 
dieselbe Aufgabe in einigen Mi
nuten.

Ein solcher Saal Ist gleichzei
tig eine eigenartige Schule für 
Verkäufer. Hier kann man sich 
so manchen Griff In der Waren
auslage. in der Ausstattung der 
Schaufenster und Regale für den 
Handel mit Selbstbedienung der 
Kunden abgucken. Hier wird 
man ihnen auch mit gutem Rat 
beistehen, wie die Kundennach
frage am besten zu erforschen 
und neue Waren zu reklamieren 
sind.

...Mit Hilfe der Warenkundle- 
rln Galina Beiogorzewa machten 
wir schnell die Bestellung und

füllten die Papiere aus", sagt 
Rsatal Dshumatajew, Verkäufer 
der Stepnogorsker Arbeiterkon
sumgenossenschaft. „Alles, was 
wir hier von den Mustern im 
Ausstellungssaa! gewählt haben. 
Wird man im Lager einpacken 
und mit eigenen Transportmit
teln In unsere Warenhäuser zu- 
stellen. Für uns ist das vorteil
haft und bequem.”

Vorbildlich arbeiten auch die 
Rcchnungsführer aus der Wlrk- 
warcnabtellung Maria Smogljanl- 
nowa. Tatjana Keck. Nina Iwano
wa. Jekaterina Samulenko u. a. 
Ihretwegen gibt es nie Verzöge
rungen. ।

’ Von der Einbürgerung dieser 
Neuerung wird sich der Waren
umsatz um 20— 25 Prozent ver
größern. meint man in der Han
delsniederlassung. Diese Vermu
tung hat sich schon in den ersten 
Tagen bewahrheitet.

A. WOTSCHEL

Gebiet Dshambul

MOSKAU. In der Hauptagentur für Luftverkehr des Ministeriums 
der ZlvilluftHotte der UdSSR Ist die Schaffung eines neuen Informa
tion# und Auskunftssystems abgeschlossen worden. Dieses System 
wurde auf Grund der modernen elektronischen Rechentechnik gebaut. 
Der Computer erhält alle nötigen Daten über den Flugverkehr. Diese 
Daten werden automatisch auf die Meldetafcln Im Agenturgebäude 
der Aeroflot und auf Wunsch der Operateure auf die Bildschirme 
der Steuerpulte des Telefon- Auskunftsdienstes und aller Auskunfls- 
dienststellen der Moskauer Flughäfen gebracht.

Dieses System ermöglicht es. alle Fehler im Auskunftsdienst zu 
beseitigen lind gleichzeitig bis 50 Auskünfte per Telefon zu geben.

UNSER BILD: Operateurin des Auskunftsdienstes Nadeshda Lytki 
na erhält die fällige Information vom Computer.

Foto: TASS

Computer in der Onkologie
Ärztliche Reihenuntersuchun

gen der Bevölkerung sind Jetzt 
der Schwerpunkt im Kampf ge
gen Krebs, hat Professor Nlkolil 
Napakow, Leiter des Onkologie 
Instituts von Leningrad, erklärt.

Gerade in der Sowjetunion sind 
die ersten Untersuchungen über 
Immunologie bösartiger Ge
schwülste aufgenommen worden, 
die später in anderen Ländern 
aufgegriffen wifrden.

Eine qualitativ neue Methode, 
die in der sowjetischen Onkolo
gie Entwicklung erfährt, ist die 
Benutzung von Computers zur 
Analyse der Röntgenaufnahmen 
von Geschwülsten. Die ersten Er
gebnisse dieser maschinellen 
Diagnostizierung bestätigen, daß 
dieses Verfahren präzise und 
aussichtsreich ist, erklärte Pro
fessor Napalkow.

Gastransport 
bei minus 70 
Grad

Eine Rohrleitung für den Tran
sport von auf minus 70 Grad 
Celsius abgekühltem Gas soll In 
der Autonomen Republik der 
Komi, gebaut werden. Die Lei
stung des Rohrtrasportsystems 
wird dabei auf das Zwei-bls Drei
fache steigen.

Der Rohrtransport von tiefge 
kühltem Gas gehört zu den ent
scheidenden Richtungen bei der 
Lösung des komplizierten Pro
blems des Transports dieses wert
vollen Rohstoffs über große Ent
fernungen. sagte der Leiter der 
technischen Verwaltung des Mi
nisteriums' für Gasindustrie der 
UdSSR, Alexander Sedych.

Die Sowjetunion besitzt Rohr
transportsysteme von 3 500 bis 
4 000 Kilometer Länge, also die 
größten In der ganzen Welt, sag
te Sedych. Der technische Fort
schritt auf diesem Gebiet wird 
In zwei Richtungen gehen: durch 
die Erweiterung des Rohrdurch- | 
messers und die Erhöhung des 
Arbeitsdrucks In den Rohren.

Nach Meinung von Experten 
sei Jedoch die technische und 
wirtschaftliche Effektivität der 
beiden Richtungen nahe den 
Grenzwerten. Das mache die 
Schaffung grundsätzlich neuer 
Methoden des Gastransportes er
forderlich. Eine dieser Methoden 
solle In dem Industriellen Ver
suchskomplex zum Transport von 
tiefgekühltem Gas in der Re
publik der Komi erprobt werden.

Die neue Technologie wird 
gestatten, die Baukosten der 
Gastransportsysteme um 20 bis 
25 Prozent zu senken.

GTO-Starte der
In den Tagen der Arbeit des 

XXV. Parteitags wurden In allen 
Kollektiven der Industriebetriebe 
der Stadt GTO-Normen abgelegt. 
Und vor kurzem ist in Pawlodar 
ein Fest der Gesundheit veran
staltet worden. Neun Sportkol
lektive trafen zusammen, um In 
verschiedenen Sportarten zu 
wetteifern. Als beste Schützen 
zeigten sich Alexej Shabzew,

Energetiker
Schlosser der Wärmezentrale 
Nr. 1 und N. Kuslowa, Apparate
fahrerin des Wärmekraftwerk# 
Nr. 2.

In der Mannschaftswertung 
und nach der Punktezahl sind 
die Sportler der Wärmezentrale 
Nr. 1 als Sieger hervorgegangen.

A. TISCHKOW 
Pawlodar

Eine leistungsstarke Elektrolo
komotive. die aus mehreren Zug 
clnhelten besteht. Ist. in Geor
gien gebaut worden. Die Loko
motive hat eine Leistung von 
11 000 PS. Die Entwicklung 
und der Serienbau von neuen 
Lokomotiven, von denen ein Teil 
auf der künftigen Baikal -Amur 
-Eisenbahn eingesetzt werden 
soll, ist in den Hauptrichtungen 
der Entwicklung der Volkswirt
schaft der UdSSR von 1976 bis 
1980 vorgesehen.

Leistungsstarke 
Elektrolokomotive

Die Zahl der Zugeinheiten 
kann in Abhängigkeit von der 
Geländebeschaffenheit und dem 
Schwierigkeitsgrad des Eisen
bahnabschnitts variiert werden. 
Auf stellen Strecken wird diese

Zahl auf maximal vier Einheiten 
erhöht.

Mit dem Serienbau der neuen 
Elektrolokomotive soll In der 
Elektrolokomotivenfabrik Tbilis
si begonnen werden.

Weiteres Kältetherapiegerät
Ein neues Kältetherapiegerät, 

mit dem eine Mandelbehandlung 
auf ein Fünfzehntel bis ein Drei
ßigstel der bisher benötigten Zelt

verkürzt wird. Ist in unsere.n 
Lande entwickelt worden. Die 
Mandeln werden lediglich kurz 
mit einem Applikator berührt, 
dem In seinem inneren unter

Druck schnell zirkulierendes 
Flüssiggas eine Temperatur von 
Minus 160 Grad Celsius verleiht. 
Zur Zelt wird an einer kleinen, 
leicht transportierbaren Ausfüh
rung des „Pinguin" genannten 
Geräts gearbeitet.

(TASS)

Zum Weltgesundheitstag

Frisches Gemüse 
für die Bergarbeiter

Im vorigen Jahr wurde in einem 
auigaarboilcten Streb der Grube 
..Kapitalnaja' des ßcloussowsker 
Bergbaus (Gebiet Ostkosochsfan) ein 
Treibhaus unter Tage angelegt. Man 
fuhr Schwarzerde bei, montierte lei
stungsstarke Beleuchfungslompen und 
pflanzte Gemüse. Die Gemüsezüchter 
des unterirdischen Gewächshauses 
haben schon drei Gurken- und zwei 
Tomatanernten eingebrachf.

Das Experiment wurde fortgesetzt. 
An beschatteten Stollen legte man.. 
Pilznährboden an Die ersten 7 Kilo 
vortrefflicher Champignos wurden 

; schon eingosammell. Mit der Pro

duktion des Treibhouses wird die 
Betriebskantine beliefert, wo die 
Köche für die Bergarbeiter schmack
hafte Pilzensuppen und Gurken
salate zubereiten.

Im Verlaufe eines Monats soll 
hier die zweite Folge dos Gewächs
hauses mit einer Fläche von 42 
Quadratmeter in Nutzung genommen 
werden.

UNSER BILD: Die Gemüsezüch 
terinnen M. Mesenzewa und 
A. Ananjewa.

Foto W. Pawlunln

Besser Vorsicht
Die Devise des Weltgeiundheltitegs, der am 1. April 

Begangen wird, lautet in diesem Jahr: „Der Blindheit 
kann man Vorbeugen!", und 1»74 Ist bekanntlich zum

als Nachsicht
Jahr der Bekämpfung der Blindheit erklärt worden. Zu 
den Ursachen des Erblindens gehört auch der Trauma
tismus.

I N DIE Arztsfelle eines mecha- 
1 nischen Werks kam der Dre

her K. Der Patient klagte über 
schneidende Schmerzen im Auge. 
E- hatte ohne Schutzbrille gearbeitet 
und der feine Metallstaub war ins 
Auge gedrungen.

Einen T-akfor reparierend, be
klopfte der Arbeiter P. K. mit dem 
Hammer die Kettenraupe, um einen 
Bolzen herauszubringen. Er schlug 
heftig zu und... ein Mefallsplitter 
spritzte ins Auge. Im Gebietskren- 
kenhaus konnte der Splitter mit ei
nem Elektromagnet entfernt werden. 
Die Wunde wurde zugenSht. Doch 
infolge der schweren Ve-Iefzung 
entwickelte sich eine Katarakte. Der 
Kranke mußte die zweite Operation 
überstehen und zwei Monate Im 
Krankenhaus bleiben. Es gelang 
zwar, das Auge zu retten, doch die 
Sehkraft war ziemlich abgeschwlcht. 
Auch der Drehe* wurde gesund. 
Doch hätten beide Männer die Vor
sichtsregeln der Sicherheitstechnik 
befolgt, wäre das Unglück nicht pas
siert.

Etwa 30 Prozent der landwirt

schaftlichen Traumas sind Beschädi
gungen des Sehorgans. Gegenwär
tig ist die Bekämpfung des Augen- 
traumatismus auf dem flachen Lande 
gerade so aktuell, wie in der Indu
strie und im Verkehrswesen, da die 
Landwirtschaft mechanisiert ist. Am 
häufigsten kommen die Verletzungen 
bei Traktoristen, Mechanikern, Schlos
sern, Schoffören vor.

Manchmal müssen die Maschinen 
direkt auf dem Feld repariert wer
den, wo es nicht immer spezielle 
Schutzanlagen gibt. Auch kommt es 
vor, daß die Geräte nicht ganz in 
Ordnung sind. Obwohl unter diesen 
Umständen die Verletzungsgefahr 
steigt, arbeitet man nicht selten doch 
ohne Schutzbrille. Dieser Leichtsinn 
kommt dann feuer zu stehen.

Die Arten der Verletzungen der 
Augen sind verschieden. Es gibt 
mechanische Traumas wie z. B. die 
erwähnten Fälle mit den Motallsplit 
fern. Es können auch Stein oder 
Glassplitlar und andere spitze Go 
Kstände sein, die die Augon go

den. Bei unvo'Sichtigem Ge
brauch ätzender Flüßigkeiten, Säuren

oder anderer chemischer Stoffe kön
nen die Augen leicht beschädigt 
werden. Es gibt thermische Traumas: 
wenn glühendes flüssiges Metall 
oder siedendes Wasser in die Augen 
spritzt. Schließlich kommen in de- 
Produktion Traumas durch Bestrah
lung, beispielsweise beim Schwei
ßen, vor.

Die Folgen sind verschieden. So 
können die infraroten Strahlen, de 
nen die Arbeiter in der Gießerei 
oder beim Stahlschmelzen ausge
setzt sind, bei Verletzungen der 
Sicherheitstechnik sogar die Netz
haut im Auge verbrennen oder die 
Trübung der Linse (grauer Star) her- 
vor'ufen.

Die ultravioletten Strahlen können, 
wenn die Schutzvorrichtung für den 
Schweißer nicht wirksam genug ist, 
oder wenn andere Personen ins Be 
reich dieser Bestrahlung kommen, 
die Skle*a verbrennen und zu akuter 
Konjuktivifis führen. Der Patient ist 
in diesen Fällen lichtscheu, die Au
gen tränen und schmerzen. All die
sen Vorfällen kann man vorbeugen, 
wenn die Regeln der Sicherheits

technik streng befolgt werden.
Auch peinliche Ordnung und 

Sauberkeit in Halle und Werkstatt 
sind eine gute Voraussetzung für die 
Bekämpfung des Traumatismus.

Dio saubere Luft im Betrieb ist nicht 
nur für die Lunge wichtig. Staub und 
Rauch reizen die Augen, im Raum 
ist dann auch schlechter zu sehen, 
wodurch die Unglückgefahr wächst. 
Wenn keine unnötigen Gegenstände 
herumstehen, der Arbeitsplatz ra
tionell eingerichtet ist, ist sie gewiß 
geringer.

Ist die künstliche Beleuchtung ge
nügend und bequem eingerichtet, 
lassen die sauberen Fenster das Ta
geslicht frei in die Räume ein, 
wird die Sehkraft weniger bean
sprucht, man ermüdet nicht so 
schnell, was nicht nur die Arbeits
produktivität steige-t. sondern auch 
dem Trauma vorbeugt.

Dabei ist auch die Qualität der 
Beleuchtung zu beachten. Die Lam
pen dürfen nicht blenden und der 
Schatten des Geräts oder der Anla
ge soll nicht auf das Werkstück oder 
den funktionierenden Mechanismus 
fallen. Wenn wegen nicht exakt 
funktionierenden Lumineszenzlampen 
das Licht flimmert (pulsied), wird da
durch das Wahrnehmungsvermögen 
gestört. Ein rotierender Gegenstand 
kann sogar bewegungslos erscheinen. 
Durch solche visuelle Täuschungen 
entstehen traumagefährlicho Situatio
nen.

In der Vo-beugung des Augen
traumatismus spielt der gute Zustand 
der Geräte eine große Rolle. Wenn 
diese intakt und dauertest sind, die

Werkbänke und Mechanismen ezakt 
funktionieren und unbedingt mit 
Schutzvorrichtungen versehen sind, 
kommen auch weniger unangenehme 
gesundheitsgefährdende Zwischenfäl
le vor.

In der Landwirtschaft werden ge
genwärtig verschiedene chemische 
Mittel sehr häufig angewandt. Vor
sichtig muß man beim Befördern, 
Ausladen und unmittelbar beim Dün
gen und auf dem Feld oder bei des
sen Bearbeitung mit chemischen Stof
fen sein. Die Augen soll man bei 
dieser Arbeit mit he-metisch ge
schlossenen Staubbrillen oder Gas
masken schützen.

Sollte der giftige Staub doch ins 
Auge gekommen sein, muß man es 
sofort auswaschen und möglichst 
schnell zum Arzt gehen. Bei Trau
mas der Augen ist es nicht ratsam, 
sich auf die erste Hilfe eines Laien 
zu verlassen. Nur die dringende 
ä-ztliche Behandlung kann schwe
ren Komplikationen vorbeugen, die 
eine ungeschickte Selbsthilfe hervor- 
bcschwören könnte. Nur bei chemi
schen Verbrennungen (Säuren, alka
lische ätzende Flüssigkeiten usw.) 
wasche man die Augen sofort, ehe 
der Arzt aufgesucht wird. In den 
übrigen 'allen besteht die e-sfe Hil
fe nur im Anlegen das Verbands.

A. KLEIN.
Arzt

Gebiet Karaganda
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